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Die Mehrheit für das Schutzgeſetz
Wir haben in unſerer heutigen Morgenausgabe bereits be-

richtet, daß die U. S. P. beſchloſſen hat, dem Geſetz zum Schutze
der Republik zuzuſtimmen. Hierüber erfahren wir aus Berlin
noch folgende Einzelheiten:

ie Mehrheitsſozialiſten hatten den Unabhän-
gigen ihre grundſätzliche Geneigtheit erklärt, aus der ſeit drei
Tagen beſtehenden Arbeits gemeinſchaft eine Fraktions-
gemeinſchaft zu machen. Sie gaben aber den Unabhängigen
auf, ſich über dieſe Frage im einzelnen ſchlüſſig zu werden und
dieſen Beſcheid dann baldigſt den Mehrheitsſozialdemokraten
zukommen zu laſſen. Die Unabhängigen haben nun geſtern
nachmittag folgendes beſchloſſen:

1. Die angebotene Fraktions gemeinſchaft bis zu
ihrem Parteitag zurückzuſtellen.

2. Gegen die Vertagung der Regierungsumbildung
keinen Einſpruch zu erheben.

3. Trotz aller ſchwerer Bedenken den Geſetz en der Repu
blik zuzuſtimmen.

Ganz ohne Schwierigkeiten ging es bei dieſer Beratung nicht
ab. Jn den Reihen der Unabhängigen fanden ſich zahlreiche
Gegner des Gedankens. Das Kräfteverhältnis war etwa 2:1.

Durch den Beſchluß der Unabhängigen, für die Geſetze zum
Schutze der Republik zu ſtimmen, iſt die verfaſſungsmäßig
erforderliche Zweidrittelmehrheit nunmehr geſichert. Für das
Geſetz ſtehen, von der Deutſchen Volkspartei bis zu den Unab-
hängigen gerechnet, rund 360 auf 469 Stimmen zur Verfü ng.Die Gewerkſchaften haben den Beſchlüſſen der Fre
tionen zugeſtimmt. Die Sozialdemokraten, die Unabhängi
gen und die Gewerkſchaften werden einen gemeinſamen
Aufruf an die Arbeiterſchaft richten, in dem ſie ihren
Verſtändigungsbeſchluß begründen werden, der laut „Voſſ. Ztg.
zurückzuführen ſei auf wichtige Erwägungen außenpolitiſcher und
wirtſchaftlicher Notur und ſchwerwiegende Bedenken, die, wie es
heißt, nicht nur vom Reichskanzler, ſondern auch vom
Reichspräſidenten gegen eine Reichstagsauf-löſung und Neuwahlen im gegenwärtigen
Augenblick geltend gemacht worden ſind.

Mit dieſem Beſchluß iſt die Kriſe nicht behoben, ſondern nur
vertagt. Damit haben es die Sozialiſten in der Hand, einen Druck
auf die Koalition auszuüben, ſobald es ihnen paßt, ein Zuſtand,
der unhaltbar iſt. Auf dieſe Weiſe iſt dem Parlament jede
Lebensfähigkeit, jede Auswirkungsmöglichkeit abgeſchnitten. Auch
die Gewerkſchaften werden es nun immer wieder verſu-
chen, ſich in die Parlamentsverhandlungen einzumiſchen. Die
Wi wird geradezu kataſtrophal ſein. Der Reichstag iſt ſo
mit der Linken auf Gnade und Ungnade ausgeliefert und das
nur, weil das Bürgertum ſich nicht dazu aufſchwingen kann, eine
Abwehrfront gegen links zu bilden. Verantwortlich hierfür iſt
in erſter Linie die Demokratie, die ängſtlich bemüht iſt, mit der
Linken in gutem Einvernehmen zu leben, die ſich mit Händen
und Füßen gegen einen Bürgerblock wehrt. So wird aus
Frankfurt a. M. gemeldet

„Auf einer Obmännerverſammlung des dem p-
kratiſchen Vereins Frankfurt wurde eine Ent-
ſchließung an die Reichstagsfraktion gerichtet,
die aufs ſchärfſte die Anbahnung einer bürger-
lichen Arbeits gemeinſchaft mißbilligt und darin
eine Preisgabe der Parteigrundſätze ſieht. Die
demokratiſche Reichstagsfraktion wird erſucht, in letzter Stunde
noch einmal von den ſchädigenden Verhandlungen Abſtand zu
nehmen.

Die Deutſche Volkspartei verhandelte geſtern in einer
Fraktionsſi über die Antwort, die ſie dem Zentrum auf
ſeine Anfrage über die Teilnahme an der Arbeitsgemeinſchaft
erteilen wollte. Es ſcheint, als ob die Meinungen innerhalb
der Deutſchen Volkspartei über Wert und Charakter der Arbeits
gemeinſchaft ſehr geteilt ſind. Vor allem wollte man ſich wohl
dadurch eine Rückendeckung ſchaffen, daß man die Bayeriſche
Volkspartei mit in die Arbeitsgemeinſchaft hineinzunehmen
beabſichtigt. Jn dieſer Beziehung ſtößt jedoch die Volkspartei auf
Widerſtand bei den Demokraten, die den ern ihren Kampf
gegen die Schutzgeſetze ſehr übel nehmen. Trotzdem konnte der
Vorſitzende der volksparteilichen Reichstagsfraktion, Abg.
Streſemann, dem trum mitteilen, daß ſeine Partei
grundſätzlich bereit wäre, ſich an der Arbeitsgemeinſchaft zu be
teiligen.

Eine Frage iſt noch von großem Jntereſſe: wie kommt es,
daß die Unabhängigen mit einem Mal geneigt ſind, dem
Schutzgeſetz zuzuſtimmen? Die Antwort hierauf gibt der „Vor
wärts“ in ſeinem heutigen Leitartikel, der die pompöſe Ueber
ſchrift trägt: „Es lebe die Einigkeit!“ und dabei erfüllt iſt von
Klagen über die große Uneinigkeit im ſozialiſtiſchen Lager. Da
heißt es z. B.:

„Wenn ein Parlament nur noch unter dem Druck der Auf-
löſungsdrohung arbeiten kann, dann kann es auch nicht lange
dauern, bis die Drohung Wirklichkeit wird; es ſei denn, daß ſich die
politiſchen Verhältniſſe und die Parteikonſtellationen gründlich
änderten. Wenn der Reichstag diesmal noch um das Schickſal,
dem er zweimal zu verfallen ſchien, herumkommt, ſo heißt es
vielleicht auch hier: Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben.

Der Kampf dauert fort, und wenn er wirkungsvoller und
zrfolgreicher ehe werden ſoll, dann müſſen die Lehren
2 Abſchnitts, ute zu Ende gehen ſoll, behergzigt werden.
Nas an ſachlichen Erfolgen erreicht wird, wird erreicht durch das
r r wer der beiden ſozialdemokratiſchen
Was zum ganzen Srfolg fehlt, iſt derſchuldet
durch den Mangel einer vollſtändiden Einig-
keit.

Dollar: 479 nach 468

Dienstag, 18. Juli 1922

Der Zufammenſchluß der beiden Fraktionen zur Arbeits
gemeinſchaft erfolgte zu ſpät, er konnte ſich nicht mehr aus
wirken. Will man erreichen, was man durch ihn errei
wollte, dann wird an die Stelle der Arbeitsgemeinſchaft die Frak
tionsgemeinſchaft, die Organiſationsgemeinſchaft treten müſſen,
kurzum die Wiederherſtellung einer einigen und einheit-
lichen Sozialdemokratie.

Das iſt das Ziel, auf das jetzt mit allen Kräften hingearbeitet
werden muß. Wir müſſen den bürgerlichen Parteien szeigen, daß
ſie untereinander niemals ſo einig ſein können, wie wir
Sozialdemokraten es miteinander wieder ſein
wollen.“

Die Unabhängigen können ſich doch nicht gang mit den
anderen finden. Bei ihnen ſollen aus den Wahlkreiſen
ſcharfe Proteſte gegen das Zuſammengehen
mit der Noske- Partei eingelaufen ſein. Unter dem
Druck dieſer Proteſte iſt dann wohl der Fraktionsbeſchluß
der Unabhängigen zuſtande gekommen, die Zuſtim-
mung zum Schutzgeſetz nicht länger von der Aufnahme des
Herrn Hilferding oder eines anderen Unabhängigen in das Kabi
nett abhängig zu machen.

Zuſammenfaſſend alſo: Das Schutzgeſetz iſt geſichert,
dern. Mkas wird vorausſichtlich heute in die Ferien
gehen.
Schwere Uebergriffe gegen die Reichswehr

Der B. S. Korreſpondenz wird geſchrieben
„Es beginnt ſich allmählich zu zeigen, von welchen ſchweren

Folgen die ſeit mehreren Wochen ebenſo unbegründet wie rück
ſichtslos betriebene Hetze gegen die Reichswehr
begleitet iſt.

Zur Vorbereitung zu einer Uebung hatte ſich am 28. Juni
General Edelbüttel mit Hauptmann Graf Brock-
dorff nach Neurode im Glatzer Bergland begeben. Bei der
Abfahrt in Neurode, die mit Rückſicht auf eine auf dem Markt-
platz ſtattgefundene Verſammlung bereits erheblich hinausge
ſchoben war, umringten plötzlich eine Anzahl
Arbeiter das Auto. Graf Brockdorff erhielt zwei
ſchwere Stockhiebe über den Kopf und konnte
ſich nur mit Mühe in bas Rathaus retten.

Bis 7 Uhr abends ſahen ſich hier beide Offiziere einer
aufgeregten tobenden Menge gegenüber, die zu beruhigen
weder dem beſonnenen Bürgermeiſter, noch
einigen Arbeitervertretern gelang, die vielmehr,
wie deutlich erkennbar war, unter dem Einfluß von Al-
kohol in immer größere Erregung geriet. Um 7 Uhr glaubten
die Arbeiterführer die Menge ſoweit beruhigt, daß die Abfahrt
erfolgen konnte. Kaum aber war der Markt betreten, ſo ſetzte
der Sturm von neuem ein. Es blieb den beiden Offi-
zieren nichts anderes übrig, als den Weg zum Bahnhof zu
nehmen, was Dank des Schutzes einiger vernünftiger Männer
mit Mühe gelang. Allerdings wurde General
Edelbüttel dabei die Uniform völlig zer-riſſen-

Jm Bureau des Bahnhofsvorſtehers angekommen, ſahen die
Offiziere, wie ſich die Menge mit Latten, Pfählen und
Brettern bewaffnete. Dies veranlaßte den Bahnhofs-
vorſteher eine Güterlokomotive ſchnell vorfahren
zu laſſen, die beiden Offiziere ſprangen auf und entkamen
ſo unter dem Wutgeheul der Maſſe. Mehrere Rad-
fahrer verſuchten nun, die Lokomotive vor der
nächſten Station zu erreichen, um die Durchfahrt zu
ſperren. Sie kamen jedoch zu ſpät. Den Verluſt ihres
ganzen Gepäckes beklagend, kamen ſchließlich gegen
9 Uhr abends die beiden Herren erſchöpft in Glatz an.

Ein weiterer Fall wird aus Düſſeldorf gemeldet,
wo am 4. Juli das Bureau der dortigen Verbindungsſtelle der
Heeresfriedenskommiſſion von einem Haufen von 25 bis
30 Mann geſtürmt und das dort befindliche Perſonal auf das
ärgſte beläſtigt wurde, weil ſie „von der Orgeſch- und
Conſul-Bande“ ſeien, die Erzberger und Rathenau ermordet
ätte.v Jn Kaſſel iſt vor wenigen Tagen der Gefreite Hei-

mann in beſinnungsloſem Zuſtande mit offe
ner blutender Wunde an der Schläfe aufgefun-
den worden. Der der 3. Eskadron der dortigen Reichswehr-
abteilung angehörende Soldat war, wie die Unterſuchung ergab,
hinter dem Gerichtsgebäude von drei bis vier Leuten über
fallen worden, die ihn unter den Schimpfreden „Noskel“
„Bluthund!“ von hinten mit Schlagringen bearbei-
teten, ſo daß er ſofort bewußtlos liegen blieb. Es iſt ein-
wandfrei erwieſen, daß es ſich hier um einen beſonders ruhigen
und verſtändigen Mann handelt, der nicht aus dem Wirtshaus
kam, ſondern ohne den allergeringſten Anlaß das Opfer einer
aufgeregten Volksſtimmung geworden iſt.

Aehnliche Fälle werden aus allen Teilen des
Reiches gemeldet und immer heißt es, daß allein das Erſchei-
nen der Uniform genügt habe, ſolch völlig unverantwortliche
Handlungen auszulöſen. Es iſt die höchſte Zeit, daß
man ſich darüber klar wird, was dieſe den
Charakter des rn er tragen de Hetzeangerichtet hat, und da Abhilfe geſchaffen
wird.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlac n. Druck von Otto Thiele, Balle-Saale

Die vertagte Regierungskriſe
Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6209

Der polniſche
Herr „Generalkommiſſar“
Aus Danzig wird geſchrieben:
Einen überaus bezeichnenden Ausſpruch hat der diplo

matiſche Vertreter Polens in Danzig, Miniſter Plucinſki, in
der Unterredung mit einem Berichterſtatter der „Gazeta
Warczawſka“ mit Bezug auf das Verhältnis der polniſchen
Republik zum Freiſtaate getan: „Die Streitigkeiten werden
übrigens nur ſo lange dauern, wie eine Danziger Auto-
nomie beſtehen wird.“
man den Danzigern nicht mehr ſagen: „Sträubt euch doch
gegen die Wünſche Polens, ſo viel ihr wolkt; einmal werdet
ihr ihm doch einverleibt werden.“ So der Sinn der
Plucinſkiſchen Worte. Auch was der Warſchauer Journaliſt,
dem man die Verantwortung dafür überlaſſen muß, ſonſt
noch über das Geſpräch mitteilt, verdient feſtgehalten zu
werden. Wir geben daraus nur folgende Stellen wieder:

„Das „Generalkommiſſariat“ in Danzig iſt
nicht nur ein diplomatiſcher Vorpoſten, es iſt nicht der Re
gierung des Freiſtaats Danzig im Charakter einer Botſchaft
attachiert, ſondern es vertritt vor allen Dingen die pol-
niſche Staatsgewalt unabhängig vom Danziger
Senat und iſt der diplomatiſche Vertreter der Freien Stadt
nach außen durch Vermittelung des Außenminiſteriums.
Der Generalkommiſſar beſitzt in gewiſſer Hinſicht eine Ver
waltungsmacht im Danziger Gebiet, da er der unmittelbare
Vorgeſetzte ſämtlicher polniſchen Beamten iſt, außerdem die
Oberaufſicht über das Zollweſen, die Hafenpoſt und Eiſen
bahn hat. Die innere Regierung im Gebiet der Freien
Stadt liegt in der Hand des Danziger Senats und darum
entſtehen aus dieſem Grunde verſchiedene Kolliſionen
zwiſchen dem Senat und dem Generalkommiſſariat.“

Alſo nur noch eine innere Regierung ſoll Danzig zu
ſtehen, es ſoll lediglich Selbſtverwaltung unter einer Art
polniſcher Oberhoheit haben. Dabei leiſtet ſich Herr
Plucinſfki eine Sprache, wie ſie niemals ein iſcher
Regierungspräſident ſich gegen eine ſeinem Auſſichtsrecht
unterliegende Stadt erlauben würde, ſchon des guten Tones
wegen, den die Polen gegen Danzig nicht mehr nötig zu
haben glauben. Polen legte ſeinem Danziger Vertreter die
ungewöhnliche Bezeichnung „Generalkommiſſar“ bei. Dar-
aus ergeben ſich mannigfache Mißverſtändniſſe und Miß
helligkeiten. Eingaben, die in den Bereich des Senats
oder des Oberkommiſſars gehörten, gingen fälſchlich an
die Adreſſe des „Generalkommiſſars“. Der Titel ſchien
bei vielen Leuten den Eindruck zu erwecken, als ſeien die
höchſten Spitzen im Freiſtaat nicht Oberkommiſſar und
Senat, ſondern Herr Pluzinſki. Deshalb wählte die Dan-
ziger Regierung hinfort für ihn die viel zutreffendere Be
nennung „diplomatiſcher Repräſentant“. Das hat ihn aufs
äußerſte aufgebracht und er drückte ſeinen Unmut zu dem
polniſchen Journaliſten folgendermaßen aus:

„Mein Amtstitel lautet: Generalkammiſſar der polni-
ſchen Republik. Jch betone, daß das ein hiſtoriſcher Titel
iſt, der ſchon vor der Teilung Polens einem ſolchen General
kommiſſar erteilt wurde. Der Vertrag von Verſailles ſuchte
in den Hauptzügen eine ebenſolche Lage wie im 18. Jahr-
hundert zu ſchaffen, darum iſt der Titel berechtigt, und er
entſpricht dem Charakter der Vertretung.“ Diplomatiſcher
Repräſentant entſpreche nicht den Funktionen und erſchöpfe
nicht die Gewalt ſeines Amtes. Plucinſki fügte dann hinzu:

„Den Trotz des Senats in dieſer Hinſicht könnte man
kindiſch nennen, da der Senat ſich darüber nicht klar genug
iſt, daß, wenn er in ſo kindiſcher Weiſe die Kompetenzen des
Kommiſſars zu beſchränken ſucht, er ſich ſelbſt Schaden zu-
fügt, da doch die Titulatur ausſchließlich zur Zuſtändigkeit
t polniſchen Regierung gehört, die ſie beliebig ändern
ann.“

Solche Ungezogenheit eines Diplomaten gegen die Re-
gierung, bei der er als Vertreter eines angeblich freund-
ſchaftlichen Landes beglaubigt iſt, zeigt, daß Polen
Danzig tatſächlich nicht mehr als ſelbſtändigen Staat, ſon-
dern als Vaſallen betrachtet. Man muß dem anmaßenden
Herrn darum klar zu Gemüte führen, wie ganz unange-
bracht dieſe Deſpotenſprache gegen eine Freie Stadt iſt. Der
Senat ſtellt bereits Erhebungen über die kaum zu be-
zweifelnde Richtigkeit der Zeitungsdarſtellung von der
Unterredung an und will alsdann beim Oberkommiſſar Be
ſchwerde einlegen. Der Vorgänger Plucinſkis war
Bieſiaddeckt. Er bemühte ſich mit Geſchick und Takt, ehrlich
die natürlichen Gegenſätze zwiſchen den beiden angrengen
Staaten mildern und hatte dabei erficht g.
Doch den Scharfmachern in Warſchau daßte cht tn
Rechnung, und ſie erſetzten Biefiaddeckt durch P als
Mann ihrer Geiſtesrichtung. Seitdem hören die
zen nicht auf. Je nach ſeinen Bemerkungen legt es der Bol
niſche Repräſentant direkt darauf an, will er keinen Aus

Das iſt deutlich. Dreiſter konnte
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Gunſt der Umſtände wurde ihr

doch nicht annektieren und das iſt das unverhüllte Ziel
kann man

Polens.
Danzigs Selbſtändigkeit iſt vom Völkerbund garantiEr pflegte im November 1920 den Bericht des See

Jſhii über die Konſtituierung der Freien Stadt Danzig,
worin es hieß

der Freien Stadt durch den Völkerbund
ſcheint zu daß der Völkerbund ſich verpflichtet, die
territoriale Unverſehrtheit und die politiſche Unabhängigkeit
der Freien Stadt Danzig zu achten und gegen
äußeren Angriff h zu erhalten Der Grund
gedanke iſt der, daß Freie Stadt in der internationalen
Organiſation Europas ein Gemeinweſen bilden ſoll, das
gegen jede ungebührliche Einmiſchung irgend eines Landes
grdiist werden und eine eigene regelrechte Exiſtenz haben

Wurde in einem Nachſatz auch für ſelbſtverſtändlich er
klärt, daß die Beſtimmung des Verſailler Vertrages und die

Rechte, r W r reſpektiert werden müßten,
ſo ändert an Faktum: ig ion gen r Danzig iſt Auto
kennen will, ſo wird es höchſte Zeit, daß der Völkerbund
dieſen Tatbeſtand nochmals endgültig und undeutelbar feſt
legt. Leider iſt die Erledigung der Angelegenheit bisher
verſchleppt worden und das ermuntert Polen zu ſeinem her
ausfordernden en. Der Senatspräſident von
Danzig, Herr Sahm, hat in einer Rede zur äußeren Politik
Danzigs in ſachlichem, doch entſchiedenem Ton die Tatſache
der Danziger Selbſtändigkeit unterſtrichen. Der Freiſtagt
iſt nicht gewillt, unter das kaudiniſche Joch Polens zu
treten.

Einſtweilen aber fährt die polniſche Regierung fort, ſiüber die Rechte des Freiſtaats hinwegzuſetzen. Dei W
Wirtſchaftseinheit mit Danzig hat Polen die Pflicht, vor dem
Abſchluß von Handelsverträgen, an denen die Freie Stadt
intereſſiert iſt, ſie zu benachrichtigen und zu hören. Dahin
iſt ganz beſonders der polniſch franzöſiſche Handelsvertrag
zu rechnen; denn die franzöſiſchen Waren gehen im weſent
lichen über Danzig und es iſt an den Zolleinnahmen be
teiligt. Polen jedoch ratifizierte den Vertrag, ohne ſich um
den Freiſtaat irgendwie zu kümmern und ihn zu unter
richten. Auch dagegen wird der Senat Proteſt erheben.
Die Danziger lieben die Polen nicht das wird niemand
n de denen ereeee den be re e

2 Jn e b ein, daß ſiefie nicht haſffen müſſen Sen!

„Unglaublich“
Unter dieſer Stichmarke leſen wir im „Heidelberger Tageblatt“ u. a. folgendes: „Unter der allgemeinen Nollage her

Preſſe leiden auch die ſozialiſtiſchen Zeitungen und beſonders
die „Heidelberger Volkszeitung Auf Grund von erneuten Ab
beſtellungen aus Arbeiterkreiſen droht ſie nun in einem Artikel
mit der Ueberſchrift Mittel an, das wohl
eingzigartig in der Preſſe daſtehen dürfte. Sie ſchreibt, daß ſie
„alle diejenigen Arbeiter, die jetzt oder ſpäter die Zeitung ab
beſtellen, in der Zeitung veröffentlichen wird“. Es muß ſchlecht
beſtellt ſein um ein Blatt, wenn es ſchon ſeinen Leſern mit
einer ſch en Liſte drohen muß und aus der Freiheit eine
Zwangsjacke machen will. Das Schlimmſte und Bedauerlichſte
aber an der Sache ift, daß dieſe Taktik den politiſchen Bohkott
zum Shſtem erhebt Das Vorgehen erſcheint umſo mehr
„unglaublich“, als bekanntlich in den letzten Tagen in ver-
ſchiedenen Städten ein roher Eingriff der Straße gegen Zei-
tungsbetriebe erfolgt ift So hat man im Darmſtadt die
„Heſſiſche Landeszeitung“ in unverantwortlicher Weiſe
verwüſtet, ſo daß den alten Arbeitern des Betriebes vor den
Trümmern ihrer Arbeitsſtätte die Tränen in den Augen ſtan
den. Nun ſind die Setzer und Buchdrucker aller Zeitungen be
kanntlich W ausnahmslos ſogzialdemokratiſch organiſiert. Auch
viele unabhängige und kommuniſtiſch geſonnene Buchdrucker ver
dienen ihr Brot bei den ſogenannten „bürgerlichen“ Zeitungen.
Die Verleger haben heute nicht mehr viel zu verlieren; denn die
Blätter arbeiten alle mit Unterbilanz. Die Notleidenden ſind die
Arbeiter der Zeitungsbetriebe, denen durch rohe Eingriffe der
Straße das Brot zerſchlagen wird Es ſollte unter den Zei
tungen von rechts bis links ſo viel gegenſeitiges Verantwortungs-

nis für die KRelativitätstheorie
Sonnenfinſterniſſe, beſonders diejenigen, bei denen der

Mond vorübergehend die Sonne vollſtändig verdeckte, haben von
ſeher auf die Menſchen einen tiefen Eindruck gemacht.
mußte ſie mit Schrecken erfüllen, wenn ſie ſahen, daß die leuch-
tende Sonne, dieſe ſchier unerſchöpfliche Quelle von Licht und
Wärme, ihren Glanz verlor und dunkel wurde. Erſt als man
die Urſache und den Verlauf dieſer Erſcheinung genau kannte,
betrachtete man ſie mit nüchternen Augen, ja die Wiſſenſchaft
lernte ſie mit Erfolg für ihre Zwecke zu benutzen. Die Ge
ſchichte verwertete ſie, um für wichtige Ereigniſſe, bei denen ſie
eine Rolle ſpielten, das Datum genau feſtzuſtellen. So weiß
man, daß die Schlacht am Halys zwiſchen Medern und Lhdern,
während welcher eine Sonnenfinſternis ſtattfand, auf den
20. Mai 585 v. Chr. fiel.

Viel bedeutſamer aber noch iſt die Erſcheinung für die Aſtro-
nomie, da das, was am Rande und in der Nähe der Sonne
paſſiert, am beſten dann beobachtet werden kann, wenn deren
Lichtfülle durch den Mond abgeblendet iſt. Es iſt daher verſtänd-
lich, daß man den Sonnenfinſterniſſen die größte Aufmerkſam-
keit widmet, daß man namentlich ihren Verlauf vorher auf das
genaueſte berechnet. So hat der Aſtronom Oppolzer mit einem
Stabe von Mitarbeitern einen Kanon aufgeſtellt, der die Ele
mente von 8000 Sonnenfinſterniſſen von 1208 v. Chr. bis 2161
nach Chr. enthält. Dann werden unter Mühen und Koſten
Expeditionen ausgerichtet und dahin geſchickt, wo die Finſternis
am beſten zu n iſt. Jn dieſem Jahre wird es am
20. September eine Finſternis geben, für deren Beobachtung
Deutſche und Holländer eine Expedition ausgerüſtet haben. Sie

der kleinen Jnſeln in der Nähe

ders ob eine der Forderungen der Einſtein
ſchen Theorie, wonach die Strahlen der Sterne in der Nähe der
u werden, in Wirklichkeit zutrifft.
vitätstheorie

s in kurzer 3
wurde verkündet, ſei ein Gelehrter erſtanden, der das bei uns
T Weltbild durch ein neues erſetzt habe, ſo daß er an

Stelle d eten müſſe. Jedermann wollte nun dieſe
neue Lehre kennen lernen. De

mit einer Jüll n Einſein ſelbttſck

jeden

Polen ſie trotzdem nicht aner-

Gaſfes auf der Sonne
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beſtehen, daß man nicht mit vergifteten Waffen ſichnet Wir ne dieſe Worte nur voll unterſchreiben
und geben der Hoffnung Ausdruck, daß die bedauerlichen Vor
kommniſſe, die ſich in den letzten Wochen wieder ereignet haben,
in der langen Reihe der Preſſebedrückungen ſeit dem November
1918 die letzten geweſen ſind und endlich das ſchöne Gut der
Freiheit der Preſſe weder von Staats, noch von Parteiwegen
in Deutſchland mehr angetaſtet wird!

Die deutſchen „Ceiſtungen“
Deutſchland mußte ſeine Zahlungsunfähigkeit erklären

Jeder halbwegs Einſichtige ſah die Kataſtrophe kommen. Die
„Friedenspolitik“ Frankre aber war ſtärker als alle
Frankreich mißt auch heute noch, wie immer, die Schuld den kata-
ſtrophalen Zuſtänden Deutſchlands bei und dem böſen Willen des
deutſchen Volkes, nicht erfüllen zu wollen. Es iſt cklos, gegen
den öſiſchen Chauvinismus zu polemiſieren. Laſſen wir nackte
Zahlen reden. Sie beweiſen, das wir mehr geleiſtet haben, als
uns und den anderen nützlich war. Greifen wir die deutſchen
Sachleiſtungen heraus, die ſeit Beginn des Waffenſtillſtandes be
wirkt wurden

Der Wert der deutſchen Sachlieferungen bis 831. März 1022
beträgt:

1. 2 808 210 824 Goldmark
2. 1 753 931 288 Pap. Mark.
8. 8234 691 973 Franz Fres.
4. 8 456 373 Belg Fres.

Dieſe Werte ſetzen ſich im einzelnen wie folgt zuſammen:
Es wurden geliefert:
arben für 49 353 864 GoldmarkLediziniſche Präparate für 1165658 641 Goldmark

Kohlen für 987 619 017 GoldmarkKohlen-Nebenprodukte für 21 552 479 Goldmark
Viehlieferungen für 171 816 756 Goldmark

1 052 200 Goldmark
12 000 000 Goldmark

Loewener Bibliothek
Bilder für Belgien
Lieferung des Reichskammiſſars für
Wiederaufbau einſchließl. Straf-
lieferung

für
für

66 688 145 Goldmark

zuſammen: 1 821 641 102 Goldmark
Außer dieſen Leiſtungen wurden in dem gleichen Zeitraum

u. a. noch 150 000 Wagen und 5000 Lokomotiven im Werte von
1,10 Milliarden Goldmark geliefert.

An ſog. Rücklieferungen wurden aufgeführt

1. Vieh ür 236501 722 Goldmark2.* An Maſchinen und Jnd. Material ſer 265 861 000 Goldmark

3. An Beutewagen für 97 307 000 Goldmark
4.. An Rückgabe von Werten

a) an Frankreich 8 238 661 978 Frs.an Belgien 1717 168 479 Pap. M.8 456 373 Frs.
Das ſind natürlich noch nicht die Geſamtleiſtungen Deutſch

lands. Es fehlen noch die Barzahlungen, die Zahlungen aus dem
Ausgleichsverfahren, der Wert des deutſchen liquidierten Eigen-
tums im Auslande, der Wert des Reichseigentums in den abge-
tretenen- Gebieten, die Handelsflotte uſw., Werte im Geſamtbe-
trage von ſchätzungsweiſe rund 45 Milliarden Goldmark.

Wie man da noch behaupten kann, Deutſchland ſabotiere den
Verſailler Vertrag, iſt einfach unbegreiflich. Erklärlich freilich
wird die „Meinung“ des franzöſiſchen Volkes, wenn man lieſt,
was z. B. der franzöſiſche Finanzminiſter auf Anfrage für Zahlen
nennt. Er weiß am A, Juli 1922 nur von Sachlieferungen im
Werte von 2958 Millionen Goldmark geliefert bis 31. März 1921!
Es iſt aber doch anzunehmen, daß der Herr Finanzminiſter
erſtens weiß, was bis 31. März 1922 geliefert wurde. Dann
ſcheint er die geſamten Rücklieferungen
10 Milliarden Franken gar nicht zu berückſichtigen und auch von
dem, was Deutſchland an andere Staaten liefern mußte, nichts
zu wiſſen. Nur möglichſt niedxige Zahlen angeben, das iſt der
Zweck der franzöſiſchen Politik. Damit das Volk den Haßfeldzug
weiter mitmacht. Das wird uns indeſſen in Grund und Boden
„Liefern“ und Frankreich, ganz Europa dazu, ſcheint die fran
zöſiſche Politik nicht zu begreifen.

th. Der preußiſche Etat für 1922 balanziert nach den end
gültigen Beſchlüſſen des Landtags mit 40 050 324 106 Mk.

th. Die Gewährung von Umzugskoſtenbeihilfen an penſivnierte
Lehrer hat das Staatsminiſterium abgelehnt. Es iſt den Ge-
meinden empfohlen worden, ihrerſeits ſolche Beihilfen zu ge-
währen, wenn die Lehrer auf das platte Land umziehen und
ſo ſtädtiſche Wohnungen frei geben.

ccnnneeerreerrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeee e e à
tätstheorie weiten Kreiſen zu vermitteln. Dies dauerte indeß
nicht lange, dann flaute die Bewegung ziemlich plötzlich ab. Die
Aufmerkſamkeit erlahmte ebenſo ſchnell wie ſie entſtanden war.
Fragt man nach dem Grunde dieſer überraſchenden Erſcheinung,
ſo hat man ihn wohl in erſter Linie darin zu ſuchen, daß die
neue Lehre in der Tat recht abſtrakt iſt und dem Verſtändnis
nicht geringe Schwierigkeiten bietet, daß namentlich Herr Ein
ſtein ſelbſt ſich mathematiſcher Hilfsmittel bedient, die nicht jeder-
mann geläufig ſind. Es kam hinzu, daß die Theorie bei ange
ſehenen Fachmännern auf entſchiedenen Widerſpruch ſtieß, und
daß ſie auch die opperimentelle Probe bisher nicht beſtanden hat.
Sie fordert z. B. die Verſchiebung der Spektrallinien eines

egenüber denen auf der Erde. Die Wir-
kung iſt allerdings ſehr gering, ſie beträgt nur den hundert-
millionſten Teil eines Millimeters. Dieſe unfaßbar kleine Größe
kann durch unſere Jnſtrumente nachgewieſen werden, ſie iſt
auch ſorgfältig geſucht worden, hat ſich aber bisher nicht finden
laſſen. Auch die zweite Probe, die Ablenkung des Lichtes der
Sterne durch die Sonne, führte auf eine ſehr kleine Größe, näm-
lich auf einen Winkel, unter dem eine Kirſche dem Auge in 837
Kilometer Entfernung erſcheint. Auch dieſe kleine Größe kann
natürlich nur bei einer totalen Sonnenfinſternis beobachtet
werden. Nun behaupten in der Tat die Engländer, bei der
Finſternis vom Jahre 1919 die Beobachtung gemacht zu haben
und ſie hielten ſich daher für berechtigt, das Ergebnis in einer
Sitzung der Royal Society öffentlich zu verkünden, darin eine
Beſtätigung der Einſtein' ſchen Theorie zu ſehen und hinzuzu
fügen: Newton müſſe abgeſetzt werden und Einſtein an ſeine
Stelle treten. Als dann aber die genauen Berichte nach Deutſch
land kamen, da entſtanden unter den Fachgelehrten Zweifel darü-
ber, ob ſie beweiskräftig ſeien, und man entſchloß ſich daher, ſie
in dieſem Jahre zu wiederholen.

Die am 20. September ſtattfindende Sonnenfinſternis iſt
in unſeren Breiten nicht ſichtbar, wohl aber im indiſ
Die von Deutſchland und Holland gemeinſam erüſtete Expe
dition iſt mit den beſten Jnſtrumenten ausgeſtattet, namentlich
mit einem 825 Meter langen Fernrohr von Zeiß. Da die
Beobachtungen von weiteſttragender Bedeutung ſind, ſo werden
ſie natürlich auf das ſorgfältigſte ausgeführt und behandelt.
Man wird alſo nach dem 20. September wohl noch einige K
warten müſſen, bis die re endgiltig zuſammengeſtellt
find. Anhänger ſowohl wie er der Relativitätstheorie ſehen
natürlich den Reſultaten, ich ergeben werden, mit großer
Spannung entgegen. Profeſſor C. Metger.

Der Beſuch der Univerſität Jena. Aus Jena wird uns

die

im Werte von über

Der neue Reichsgorichtspräſident
Dr. Simons

Der Reich srat hielt geſtern eine Sitzung ahb, in der nach
dem Vorſ e der Reichsregierung für die durch den Tod des
r htspräſidenten Delbrück erledigte StelleReichsminiſter a. D. Dr. Simons gewählt wurde.
Dr. Simons iſt 60 Jahre alt. Er trat 1911 in die Rechts
abteilung des Auswärtigen Amtes ein, wo er bis Dezember 1918
Direktor war. Jm Mai 1919 war er Generalkommiſſar der
Deutſchen Friedensdelegation in Verſailles;
vom 20. Juni 1920 bis 10. Mai 1921 war er Reichsminiſter der
Auswärtigen Angelegenheiten. Er hat einen großen Teil ſeiner
Laufbahn im reinen Juſtizdienſt zurückgelegt und dürfte, wieStaatsrat v. Nüßlein bemerkte, nach ſeinen außerordentlichen

Kenntniſſen und nach ſeiner ganzen Perſönlichkeit ein beſonders
geeigneter Kandidat für die hohe ihm zugedachte Stelle ſein. Das
Gutachten des Ausſchuſſes iſt r w für Dr. Simonsausgefallen. Der Vorſitzende ſtellte die einmütige Zu
ſtimmung des Reichs rates zu vem Ausſchußvorſchlage
feſt. Dr. Simons wird in nächſter Zeit eine längere Reiſe nach
Südamerika antreten und gegebenenfalls noch vor Antritt der
Reiſe in ſeine Würde beim Reichsgericht eingeführt werden.

Ueberfall auf einen deutſchnationalen
Abgeordneten!

Zu dem Ueberfall auf den Abg. Rieſeberg erfahren wir noch
aus Berlin:

Der Reichstagsabgeordnete Rieſeberg wurde am Sonn
abend abend in der Gegend zwiſchen Spittelmarkt und Halleſchem
Tor, als er mit einer Taſche in der Hand ſeines Weges ging,überfallen. e gutgekleidete Herren und Damen kamen ihn

entgegen, riefen: „Da iſt der verfluchte Kerl mit dem
grauen Jackett und mit der Aktenmappe“ und gaben ihm einen
Schlag unters Auge. Rieſeberg wehrte ſich, man entriß ihm den
Stock, gab ihm einen Schlag über die Stirn, es entſtand ein
großer Tumult. Doch gelang es den Tätern, mit ihren Frauen
zu entkommen.

Rieſeberg wurde zum Hedwigs-Krankenhaus gebracht. Er
hatte eine zentimetertiefe Wunde an der Stirn,
dazu die Wunde am Auge. Trotzdem nahm Abgeordneter Rieſe-
berg in Erfüllung ſeiner Mandatspflicht an der Reichstags
ſitzung am Montag teil, erlitt jedoch in der Wandelhalle einen
ſolchen Schwächeanfall, daß er ſofortiger ärztlicher Hilfe be
durfte und zurzeit vernehmungsunfähig im Krankenzimmer des
Reichstages liegt. Er wurde noch Montag abend in die Charitee
gebracht.

h. Eine Reform des preußiſchen Beamtendiſziplinrechts
wird zurzeit im Miniſterium des Jnnern ausgearbeitet und geht
dem Landtage im Oktober zu.

Schnee im Schwarzwald. Freiburg, Br., 18. Juli.
Jnfolge des ſtarken Temperaturrückganges fiel auf dem Feld-
berg und in den höheren Lagen des Schwarzwaldes Schnee.

Der Mann mit dem Scheckbuch. Ein in Verſailles lebender
Braſilianer, namens Waiſſon hatte die Gewohnheit, aus Geſund-
heitsrückſichten lange Spaziergänge zu machen. Begegnete erdann Leuten, die nicht beſonders doh habend ausſahen, ſo pflegte

er ſie anzuhalten und ungefähr ſo anzureden: „Guten Tag. Jch
finde, Sie ſehen ärgerlich aus. Was quält Sie? Sie müſſen
munterer ſein. Wünſchen Sie ſich etwas? Ein bißchen Geld?
Da haben Sie“, und indem er ſein Scheckbuch herauszog, ſchrie
der gute Herr Waiſſon einen Scheck aus, der natürlich mit ver
blüfftem und beglücktem Dank J wurde. Als die
Familie davon erfuhr, wie Herr Waiſſon ſich auf ſeinen Geſund.
heitsſpaziergängen vergnügte, hatte er bereits über 2 Millioner
Franks verteilt. Die Auszahlung der cks wurde ſofor
ſiſtiert, aber eine Anzahl war bereits einkaſſiert worden.

Leipzig. Wiſſen Sie, wo der ſchönſte Bahnhof Europas
ſteht? Jn Leipgig. Und wiſſen Sie, was ich auf dieſem Bahn-
hof kürzlich mit angehört habe? Tritt eine Frau an einen Ge
päckSchalter heran und ſagt zu dem Beamten: „Hären Se, mei
Gudeſter, mechden Se mer nich äben eine Rolle Keks vergoofen,
oder e baar Waffeln?“ „Veräbbeln Se mich nich!“ donnerte der
Beamte, „gehn Se ans Biffeh im Wadeſaal!“ „Entſchuldichen
Se,“ ſagte die Frau kleinlaut, „aber wann Se geene Keks. und
geene Waffeln haben warum ſchdehd denn dann an Jhrem
Schalter angeſchrie'm: Gebäck?“

verſität ſtudieren 51 (darunter eine Frau) W e 642 (28)Rechtswiſſenſchaft, 893 (50) Staatswiſſenſchaft, 195 (78) Medigin
80 (11) Zahnheilkunde, 136 (20) Philoſophie und Pädagogik, 232
(61) Philologie und Geſchichte, 246 (42) Mathematik und Natur-
wiſſenſchaften 51 (11) Pharmagzie, 190 (15) Chemie, 248 (2
Landwirtſchaft. ie Anzahl der weiblichen Studierenden
beträgt 308. Die Hörer ſind nicht mitgezählt.

ie Gerhart-HauptmannSpiele in Breslau. Der ſoeben
erſchienene amtliche Proſpekt, der mit einem Kopf Hauptmann
nach einer Zeichnung von Emil Orlik geſchmückt iſt, enthält den
Aufruf mit dem Ehrenausſchuß, dem deutſchen und dem ſchleſi
ſchen Ausſchuß. Der Spielplan der Feſtſpiele hat ſich gegen die
letzte Veröffentlichung nur ganz unwefentlich verändert. Die
Regie in der am 17. ds. Mts. ſtattfindenden Auffüh-
rung von „Kaiſer Karls Geiſel“ führt Intendant uſtav Har-
tung und ſtatt des „Armen Heinrich“ wird nunmehr am
19. Auguſt „Und Pippa tanzt“ unter der Spielleitung von Ger
hart Hauptmann und Mitwirkung von Roma Bahn Jannings
und Ludwig Wüllner in den Hauptrollen gegeben.

Die Ausgrabungen in der Hersfelder Stiſtbkirche haben
ihren Höhepunkt überſchritten. Das wichtigſte Ergebnis iſt die
einwandfreie Feſtſtellung des Grundriſſes der Karolingerkirche.
Außerdem wurden noch drei ältere Kirchen aus dem achten und
neunten Jahrhundert in ihren weſentlichen Umriſſen freigelegt;
ebenſo wurden die Ueberreſte des Kreuzganges zum Kloſter auf
gedeckt. Von mittelalterlichen Sarkophagen wurden ſieben, dar-
unter drei aus dem neunten Jahrhundert, rig Jetzt
werden noch neue J der Oſtſeite der u
dem enannten „Paradiesgarten“ vorgenommen, umne des einzelſtehenden Glockenturmes zur Geſamtanlage

der Stiftskirche zu erforſchen.
Woher kommt das Wort Fidibus? Es iſt bekannt, daß das

Tabakrauchen in Europa anfangs mißliebig aufgenommen und
ſtellenweiſe ſogar mit großer Energie bekämpft wurde. Doch ver-
botene Früchte ſind ſüß. War es alſo nicht erlaubt, öffentlich
zu rauchen, ſo ſah man ſich gezwungen, im geheimen ſeinen Nei-
gungen zu frönen und Tabakskollegien einzurichten. Zu dieſenLurßen die Gäſte beſonders eingeladen, und zwar durch die lako

niſchen Worte „Fidelibus fratibus.“ Das Einladungsſchreiben
wurde mit zur Verſammlung gebracht und dann wurde mit ihm,
mit dem „Fidelibus fratibus“ (für vergnügte Brüder), die Pfeife
angezündet. Man nannte da das Material r Anzünden
der Pfeifen anfangs „Fidelibus fratibus“. s aber dieſe

Worte für einen terminus technicus ſich als zu erwieſen,
kürgte man ſie ab und es entſtand das eine Wort dibus aus
den drei An zbuchſtaben des erſten und den vier

taben des aweiten. Worte
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Stand der Saaten in Preußen Anfang Juli
Die Entwicklung der Feldfrüchte iſt A Juli im allgemeinen ſo weit vorgeſchritten, daß für die Winterfrüchte ein ſaſt

n für die merſaaten ein ziemlich wahrſcheinliches
Urteil über den vorausſichtlichen Ernteausfall gebildet werden
kann, obwohl in dieſem Jahre ein Rückſtand gegen ſonſt um etwa
zwei Wochen vorliegt. Nach den zuletzt eingegangenen Nachrichten
3 re Juniwoche fall allen Landesteilen reichliche Feuchtig
e

Von Wintergetreide iſt das wichtigſte, und zwar
Weigen Und Roggen, mit den Noten 3,3 und 8,0 gegen den Standdes Pormonate unverändert geblieben. Wie faſt alle überein

ſtimmend mitteilen, iſt die Blüte dieſer Früchte recht erfreulich
verlaufen; der Körneranſatz der normal gebildeten Aehren ſoll
beſonders bei Roggen bis zum kleinſten Hinterkorn und Halm
recht voll ſein. Danach kann jedenfalls mit einer leidlichen
Mittelernte an Körnern unſerer hauptſächlichſten Brot
frucht gerechnet werden. Das Stroh wird bei Roggen ziemlich
kurz ausfallen, bei Weizen kann bei der jetzigen feuchten Witte-
rung noch eine Beſſerung eintreten. Raps bringt im ganzen
eine mäßige Ernte. Spelz und Wintergerſte ſowie Ge
menge aus Wintergetreide verſprechen auch nur eine mäßige
Ernte. Der anſtige Stand der Sommerſaagaten Anfang
Juni mit gut bis mittel hat ſich ſeitdem durchweg verſchlechtert.
Vom Sommergetreide ging Roggen um 0,3 (von 8,0 auf 3,3) zu
rück, ebenſo Gerſte von 2,7 auf 8,0, Weizen und Gemenge um
d und er ſogar um 0,5 (von 2,8 auf 3,3). Auch die Hülſen-
früchte büßten 0,2 bis 0,3 Punkte ein. Als Urſache iſt die ſchon
vor Mitte Mai einſetzende Trockenheit anzuſehen, durch die die
kaum beſtellten jungen Saaten in der Entwicklung und Beſtockung
behindert wurden und nach dem Auflaufen zurückblieben. Be
ſonders der Hafer t vielfach lückenhaft und gelblich geworden.

Von den Hackfrüchten haben die frühen und auch ſpäten
Kartoffeln mit wenigen Ausnahmen einen günſtigen Stand;
ſie werden im en Staatsgebiet durchweg mit mittel bis
gut bewertet, ſind meiſt lückenlos aufgegangen und die Stauden
haben ſie und kräftiges Ausſehen. Bei den Rüben iſt die
Beurkeilung- zurückhaltender, da die Entwicklungszeit hierfür erſt
beginnt und jetzt noch das Ter der Pflanzen im Gange iſt.
Die Pflanzen werden von den Erdflöhen und Rübenfliegen ſtark
angegriffen, in einzelnen Bezirken ſogar völlig vernichtet.

Ueber m rer und Wieſen lauten die Nach-
richten faſt überall ungünſtig. Die Dürre und Hitze des
worigen Somtners und Herbſtes, der eiſige Winter mit den weit
verbreiteten Kahlfröſten ſowie die vorherrſchend kühle und trockene
Witterung des hjahrs haben Klee und Wieſen ſehr herunter
gebracht. Klee war m im Herbſt noch von Feldmäuſenheimgeſucht worden. Auf den mageren und hochgelegenen Wieſen

fehlt das Untergras meiſt völlig, und die Erträge des im Gange
befindlichen erſten Schnittes bringen bis ſtens 4 einer
ſonſt gewöhnlichen Ernte; die Beſchaffenheit der Erträge iſt jedoch
gut. Die Heuernte iſt bisher im allgemeinen glatt vonſtatten
r vat wenn auch hier und dort unbeſtändiges Wetter etwas
e r

Jlſe Bergban-Aktiengeſellſchaft, Grube Jlſe, N.-L. Aus An
laß des Tagebaubrandes im e Gebiet teilt die Ver
waltung der Jlſe A.G. entgegen anderweitigen irrigen Meldungen
mit, daß die Grube Marie III, die auch von einem Schadenfeuer
betroffen worden iſt, nicht zu ihren Werken gehört, und daß das
auf dem der Geſellſchaft gehörigen Werk Eva am 6. Juli im
Tagebau entſtandene Feuer belanglos war und nach wenigen
Stunden ohne weſentlichen Betriebsausfall gelöſcht worden iſt.
Ein nennenswerter Schaden iſt bei dem Unternehmen
nicht er en. Ferner betont die Geſellſchaft ausdrücklich, daß
ſie durch die ebaubrände. auf den übrigen, nicht zu ihrer Ge
ſellſchaft gehörigen Werken weiter nicht in Mitleidenſchaft gezogen

Rhetniſche A.G. für Braunkohlenbergbau- und Brikett-
fabrikation zu Köln. Die G.-V. ſetzte die Dividende auf
30 Prozent für Stamm- und 6 Prozent für Vorzugsaktien feſt.
Dem AR., gehören nunmehr 20 Mitglieder und zwei Arbeiter-
vertreter an. Die 21. Stelle im A.R., die durch das Hinſcheiden
des Juſtizra:s TrimbornKöln freigeworden iſt, ſoll, nach dem
Vorſchlag des Vorſitzenden, einſtweilen nicht beſetzt werden.

Gewerkſchaften Hohenfels und Bergmannsſegen. Jn den in
Lehrte abgehaltenen Gewerkenverſammlungen von Bergmanns-
ſegen und Hohenfels teilte die Verwaltung mit, die Gewerk
ſchaften ſtänden auf guter bergbaulicher Baſis. Was die Be
ſchaffenheit und Mengen der Kaliſalze betreffe, ſtänden die Ge
werkſchaften in der erſten Reihe der beſten Gewerkſchaften der
Kaliinduſtrie. r ſchütte eine Ausbeute von

vorden iſt.

3000 M., Hohenfels eine ſolche von 1000 M. für den Kux aus.

industrie
Eiſenwerksgeſellſchaft Maximilianhütte. Die von Kommer

zienrat Hermann Röchling geleitete ordentliche General
Verſammlung am 15. Juli, in der 20 Aktionäre mil 47,22 Mill.
Mark und 23 610 Stimmen anweſend waren, genehmigte die
Regularien, wonach 10 Prozent Dividende und 15 Prozent
Von us verteilt werden. wurden neu in den Aufſichtsrat
die Herren Zu von und Eduard Röchling gewählt.

Neugründung in der Maſchineninduſtrie. Jn Gößnitz (S.-A.)
wurde unter der Firma „Apag“ Apollo-Plantector-Werk A.G. eine neue Akliengeſenſchaf mit einem Kapital von

s Mill. M. gegründet. Gegenſtand des Unternehmens iſt der Be
trieb einer Grau gießerei ſowie die Fabrikation von
Naſchinen und Geräten, insbeſondere der bisher von der
Apollo- Werk C. Allendorf G. m. b. H. in Gößnitz her
geſtellten Gegenſtände ſowie der Handel mit ſolchen, der teilweiſe
Erwerb und Forkbetrieb des vorgenannten Unternehmens und der
bisher der Plantector Geſellſchaft m. b. H. in Leipzig patentierten
Kartoffellegemaſchine bzw. der Erwerb und die gewerbliche Ver
wertung von mit den genannten Fabrikationszweigen zuſammen
hängenden Patenten, Gebrauchs- und Muſterſchutzrechten. Die
Apollowerk C. Allendorf in Gößnitz (S.-A.) Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung in Gößnitz, bringt das von ihr betriebene
Unternehmen, ſoweit es ſich handelt um den Zentrifugenbau, die
grrſtelung land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte und die

raugießerei, mit dem Firmenrechte in die Aktiengeſellſchaft ein,
und zwar zum Uebernahmepreiſe von 5 000 000 M. Die Plan
tectorG. m. b. H. in Leipzig bringt ein Patentrechte von zu
ſammen 200 000 M., weiter von den ihr am 1. April 1922 zu-
ſtehenden Forderungen einen Teilbetrag von 800 000 M. Die
KGründer ſind 1. der Chemnitzer Bankverein, 2. das Apollowerk
C. Allendorf in Gößnitz (S.A.) G. m. b. H. in Gößnitz (S.A.),
3. die Plantector G. m. b. H. in Leipgig, 4. Rechtsanwalt Dr. Max
Aanatſer in Leipgzig, 5. Kaufmann Fritz Wittekopf in Jeßnitz in

nhalta wwe, e S e reunſchzeis J am
Auguſt ſtattfin eralverſammlung rer agenwerden, das Aktienkapital von 24 Millionen Meart um 26

Millionen Mark auf 50 Millionen Mark zu erhöhen.
4 r e eben Grube Golpa) pat den
n au er ur Verlängerun r vor-handenen rer ne ransport an gke auf

ihrem Werkbahnhef i

äußerſte gewappnet ſein, um der ernſten

geſtellt. Die Pläne nebſt An liegenm h. n Gelra en

aus. Etwaige Einſprüche gegen den Plan ſind ſchriftlich odermündlich beim Landratsamt Bitterfeld anzubringen ft

Neue Aktiengeſellſchaft. Unter Mitwirkung der Bankhäuſer
Eichborn u. Co., Breslau, Jaffa u. Lewin, Berlin, Gebr. Hehman,
Berlin, L. Pfeiffer, Kaſſel, iſt die bisherige Kommanditgeſellſchaft
M. Woelm in Spangenberg bei Kaſſel, welche ſich mit
der Fabrikation chemiſch-pharmazeutiſcher Präparate befaßt, in
eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden. Das Grundkapital
beträgt 324 Mill. M.

Handel und Verkehr
Vom Z5uckermarkt

Unſer Magdeburger Mitarbeiter berichtet: Jm Zucker
handelsverkehr treten jetzt Preisdifferenzen in die Er
ſcheinung, die wegen ihrer recht erheblichen Spanne in Ver-
braucherkreiſen ſehr beklagt werden, umſomehr, als über die
Gründe für die verſchiedenen Preisforderungen vielfach die Er
klärung fehlt. Zunächſt darf dabei nicht außer acht gelaſſen
werden, daß für die Preishöhe die Frachtbaſis eine große Rolle
ſpielt und außerdem iſt zu berückſichtigen, daß Jnlandzucker und

icher Teil der Halleschen Zeitung

Auslandsware nebeneinander gehandelt werden, wofür natürlich
eine einheitliche Preisgrundlage nicht gegeben iſt. Obwohl das
Süßigkeitengewerbe hauptſächlich auf den Bezug des im Preiſe
höher ſtehenden Auslandszuckers angewieſen iſt, während der
Mundkonſum aus den heimiſchen Vorräten gedeckt werden ſoll,
dürften die Haushaltungen doch gezwungen ſein, zur Befrie-
digung ihres höheren Bedarfs in der Einmachezeit zum Teil auf
den Auslandszucker zurückzugreifen, da die monatlichen Kon
tingente von Jnlandszucker für dieſe Zwecke kaum hinreichen
werden. Die Abforderungen am heimiſchen Verbrauch s-
guckermarkt ſind ſehr lebhaft, können aber unmöglich in
vollem Umfange erfüllt werden, da die jeweiligen Monatsmengen
nicht überſchritten werden dürfen, um auch in den kommenden
Monaten bis zum Anſchluß an die neue Ernte den vorgeſehenen
Verteilungsplan durchführen zu können. Das Geſchäft in
Auslandszucker iſt von der Deviſengeſtaltung abhängig
und infolgedeſſen war auch nur ganz vorübergehend mit dem
Nachlaſſen der Kurſe für ausländiſche Zahlungsmittel eine etwas
lebhaftere Kaufneigung zu beobachten. Jn den erſten Tagen
der vergangenen Woche wurden in deutſcher Währung infolge
der hohen Auslandsforderungen bis zu 2700 Mk. pro 50 Kilogr.
gefordert, weiterhin die Preiſe zwiſchen 2250 bis 2850
Mk., ſodaß auf dieſem Niveau einige Umſätze zuſtande kamen.
Die vorliegenden Auslandsofferten lauteten auf 4,75 cts. pro lb.
Die zweite Hand forderte für Juni Juli-Abladung von Nord
amerika 22/3 bis 22/6 pro ctw. und für Juli AuguſtAbladung
von Nordamerika 4,45/50 cts. pro lIb., alles cif deutſchen See
häfen. Für weißen Javazucker JuliVerſchiffung wurden 21/72
gefordert. Die Zuckerwareninduſtrie ſah ſich, wie
die Würzburger Vereinigung Deutſcher Zuckerwaren- und
koladeFabrikanten mitteilt, infolge der hohen Auslandszucker
preiſe und der Steigerung ſonſtiger Unkoſten genötigt, mit Wir-kung ab 10. Juli eine Erhöhung ihrer bisherigen Richtpreiſe ein

treten zu laſſen Für Karamelbonbons und Dragees ſtellen ſich
danach die Großhandelspreiſe auf 7100 bis 9400 Mk. pro 100
Kilogramm und die Kleinhandelspreiſe auf 9200 bis 12 400 Mk.,
ferner für Konſervekonfekt auf 7450 bis 7900 bezw. 9600 bis
10 400 Mk., für Fondants auf 8800 bis 9700 Mk. bezw. 11 600
bis 12 800 Mk. und für Pfefferminzpaſtillen (pro 100 Rollen je
15 Gramm) auf 175 Mk. bezw. 225 Mk. Die Geſchäftstätig
keit am Rohzuckermarkt iſt ruhig. Am Hamburger
Rohzuckermarkt gaben die Notierungen, die in der Vor
woche bis auf 82 Mk. pro Kilogramm geſtiegen waren, in der
Berichtszeit nach und ſchloſſen ſchließlich mit 24 Mk. G. Die
Tendenz am Melaſſemarkt hat ſich weiter befeſtigt, doch
konnten Umſätze mangels Materials kaum zuſtande kommen,
auch eine amtliche Notiz wurde deshalb wieder nicht feſtgeſtellt.
Man hörte Preiſe von 460 bis 470 Mk. pro 50 Kilogr., die über
100 Mk. höher ſind als in der Vorwoche.

Die Witterungsverhältniſſe waren für die Fortentwick
lung der Rübenfelder günſtig. Nach der nunmehr ein
getretenen Durchfeuchtung des Bodens werden allgemein höhere
Temperaturen gewünſcht. Man hofft in den meiſten Landes-
teilen zu mindeſtens mittlere Erträge.

An den Auslandsmärkten war die Stimmung im
Durchſchnitt feſt, wenn ſich auch die höchſterzielten Preiſe nicht
voll behaupten konnten. Am Londoner Zuckermarkt war
die Tendenz Schwankungen unterworfen, aber ſchließlich eher
etwas nachgebend. Jn Paris ſtieg die Notiz für Weiß Nr. 3
vorübergehend auf 193 Frs. pro 100 Kilogr., doch ging unter dem
Einfluß der Deviſenſchwankungen ein Teil des Gewinnes wieder
verloren. Am Newyorker Zuckermarkt konnte ſich
prompter Zentrifugalzucker bis vergangenen Donnerstag auf
unverändert 4,98 c. per lb. halten, doch ermäßigte ſich weiterhin
die Notiz auf 4,86 c. Jm Lieferungsgeſchäft bot die beſſere
Nachfrage für geſteigerte Umſätze eine Anregung, woraus auch
die Preisbewegung Nutzen ziehen konnte.

17. Juli. (Mitzgeteilt von der Firma
Schultze KKühne, Magdebu Das Ausland fordert
un veränderte Preiſe. merikaniſche Raffinerien ſind ge
neigt, frühere Exportverkäufe, Juli Auguſt-Abladung, zurück
zu kaufen. Gehandelt wurde heute vormittag zu 2375 M. die
80 Kilogramm brutto für netto, einſchießlich Verbrauchsabgabe.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der
Reederei der Saale-Schiffer, A.-G., Halle a. S. An
gekommen am 15. Juli 1922: Kahn Nr. 560, Sr. Neubert von
Hamburg; Kahn Nr. 464, Sr. Müller von Hamburg; Kahn Nr.
1922, Sr. Ackermann von Hamburg; Kahn Nr. 2180, Sr. Sturm
von Hamburg; Eildampfer Nienburg mit Stückgut von
Hamburg.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 17. ds.
Ebd. Halle ſtellte 6774, ſtellte nicht 15 10-Tonnen Wagen.

Geldmarkt und Banken
Bankengemeinſchaft DarmſtädterNationalbank, Berlin, Die

E.-V., in welcher ein Aktienkapital von 179 218 600 Mk. ver-
treten waren, ſetzte die Div. auf 14 Proz. feſt und beſchloß, Dir.
Hugo Schwarz (Anglo Oeſterreichiſche Bank, Wien), Komm
Rak Benjamin (1. Fa. Rawack u. Grünfeld), Berlin und Dr.
NöllmannBremen neu in den A.R. zu wählen. Darauf wurde
der Vertrag vom 15. Juni 1922 betr. die Uebertragung des
Perwögens der Bank für Handel und Jnduſtrie als Ganzes auf
die Nationalbank für Deutſchland gegen Gewährung von Aktien
der letzteren verleſen und genehmigt. Von Direktor Gold
ichmidt wurde dazu ausgeführt, daß die Verſchmelzung der

iden Banken die Vollendung einer Vereinigung des Filial-
ren bedeute. Die Banken e haben am eigenen Leine
ie heutigen wirtſchaftljchen Gefahren verſpürt. Die phan

taſtiſche Steigerung der Löhne und Gehälter geht parallel mir
der Verſchlechterung der Deviſen. Die BPanken müſſen auf das

ukunft ohne Be
denken entgegengehen zu können. Zwecks Durchführung des
Verſchmelzungsvertrags wurde beſchloſſen. das Grund
kapital der Geſellſchaft um 300 auf 600 Mill. Mark zu er
höhen. Die neuen ab 1. Januar 1922 dividendenberechtigten
Aktien werden den Aktionären der Darmſtädter Bank gewährt,
wogegen die letzteren vertragsgemäß ihr Vermögen als Ganzes
auf die Nationalbank überträgt, und zwar ſind für je eine Aktre
der Darmſtädter Bank zu 1000 Mk. mit Dividendenberechtigung

Auslandszucker.

Mts.

ab 1. Januar 1922 eine neue Aktie und für je 7 Aktien im
Nennwerle von je fl. 250 mit Dibvidendenberechtigung a
1. Januar 1922 je drei neue Nationalbank- Aktien zu gewähren.

Mittags-Börsendienst der „H. 2“,
Berliner Börſe. Die geſtrige Börſe ſchloß nach

ſtillem Geſchäft ruhig, aber vorwiegend feſt. Der Dollar ſchwankte
ſehr ſtark und ſchloß mit etwa 452. Ebenſo verlief die Nachbörſe
ſtill. Der Dollar ging auf ſchlechteren Markkurs bis 459 herauf
In Newhyork eröffnete die Mark um 8 Uhr M. E. Z. mit 0,22*,
bis 0,225. Jm Abenddeviſenverkehr trat bei einer größeren Be
lebung des Verkehrs eine leichte Befeſtigung ein. Der Dollar
wurde zu 457—4569 gehandelt. Heute war nur auf dem au s-
ländiſchen Rentenmarkt das Geſchäft bei anziehenden
Kurſen für türkiſche, bosniſche und ungariſche Anleihen leb
haft, wogegen Jnduſtriewerte bei zumeiſt 20—30 Proz.,
vereinzelt etwas darüber nachgebenden Kurfen, ſehr ſtill lagen.
Die Deviſenpreiſe ſchwankten mäßig und ſind gegen
12 Uhr etwas befeſtigt. Dollar um 12 479.

Vorkurse der Berliner Börse
18. 7 17. 7

659 Dt. Reichsanl. 8 e A 8 802,Hawhbeg. Pakett. amſt N 68,Hansa Albert Farben 718.- 728,Nordd. Lloyd Th. Goldschmidt 896 888,Berl. un deisges Höchster Farbw. 720 725,
Comm. u. Privathbi- Koln-Rottweſier 820 837.Darmet. Bank Allg. EBlektr.-Ges. 710,. 720Deutsehe Bank Bergwann, Mektr. 667 576,Disconto- Ges. Sachsenwerk 520. 510Dresdner Bank Sohuekert 700, 700,Bochum. Gues Siemens Halske [1075, 1030,Dtseh.-Luxemburg Adle ke 481 491Gelsenkireh. Bgw Augs r b. Ma. 875Harpener Daimler 433, 428,Laurahütte Dtsoh. W. H. u. M. II480 1500,Mannesmanv Orenetein Koppel 1060, 1041.
Phoniz Hirsoh Kapfer 810Reihnsetahl heinm 410,Doatseehe Kali Otavi Niner 1970 1225A.-G. t Anilinf.

Devisen- Vorkursge

18. 7. 22 17.7. 22
Mittelkurse Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 18000 17508,05 17546,95

Bulgarien uBrüssel-Antwerpen 3625. 57hrietiania 7625. 60 19,40Kopenbagen 9900, 15Stockholm 11950, 11690,35 65Italien 77 e eIon än. 2000 2009 2915.ew-Vork S 468, 45: 455., 07aris e J 3950 n v m mhweiz J 4 J e 8975, n WHallesehe Notierungen, Halle a. S., 18. Juß 1922
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V a. A. an. dis 1915 90,6Zu Provinsial- Anleihe e e S.4 z ben p. r o v. 1012 v. 1029 968,Z1 al t. 9I o Hano- Rettst wer Aktlen.

of v. 1911 87,-6 Hallegeher BankvereinBraokd. Nletl. B.-V. i. A. 9 Diekontobant
4 e o K. Sophie b. Wolmirs- Hall. Pfannersehaft A.-G.

eben Hyp. 94, Prehlitzor Braun A.-G.4tf, V D. Grubeb. Bittert. H.-A. Riebecksehe NMontanw. A.-G.
5 G. Burbach H. A., r. 10390 100, W. Weissent, Braunk A.
s e Se äntolaäunnaeigw- Ammendorter Papiortavrir

Anl. rubd. 102
v G. Leonbardtb. Fran 97 Crollwiiger Papiertabrit
ö h G. Vesta-Hyp.-A. r. 102 Oonn vrike G. Augusete b. Bittert.-A. 96, 6 Rilenb,
e 5 gr. 102 o Elseonwerk B4 Fall. Pfünnersehaft- A. 89,-B F. L. F. Zimmermann Co.

b e u ab. z Vorm. A.4 Manst. Gew. Anl. v. èQlauziger Zuekerfabrik40 v r a 10808 Halleeehe Maseobtnen fabrik
a v e 1808 Röhrenwerkeo4 o v 7 1911 90 B Hilaebrandeetelt
4 à Naumb. Braunk. abg. H.- A. zie dede o H. -A. F. 102 97 Kör isdortfer aekertabrik
4, A. Riebeck NMontan- Kytfhauseorhette Nr. 1--6000werke-Anl. ab. 102 N. 6 Fotttriod
4 h Sachs. Thür. Braunkohl.- Wegelin Habner

Verw. II Anl. rüeksz. 102 Zei Masehinen fabrik4 S. Thar. Br.- V. A. r. 10290 95. Aueokorraffinerio Hallea. Waldauer Braun An 94 h4 d r. 102 o 99. G oW. Weiesent. Br. eatee

4 9 V.o 5 v. 1902 94 Kuxo.41 r. 10290 99 G Bruokàd., Nietleb. Berghan-Vor. I

Bericht der FleiſchpreisRotierungskommiſſion am ſtädtiſcher
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 17. Juli 16022

o für 50 Kg Fleiſchgewicht r e
eingeführtesGattung r. r. T II.öch iedri än Gefrier friſchesd Prege nie vanngfer fleiſch Fleiſch

M. M. M. M. M.
chen. 5800 3500 5500 4250Bullen. 5700 5100 5600Kü be 5800 3200 530(0Jungrinder. 5200 5000 5100 2
Saugkälber Zunge 5200 46005000 2 mLämmer u. Maſt- im t 2gert aber 9900 9000 8800

a e 7Sühwkine einſchl. Mittel

und Geſchlinge 8400 73800 8300 S

Bei neigung zu Hettanſatz
ſollten Sie eine Zehrkur zur rechtzeitigen Vorbeugung vor
nehmen. Wir raten Jhnen, 80 Gramm TolubaKerne zu
kaufen, um ſich von der Bekömmlichkeit z überzeugen. Davon
nehmen Sie dreimalgtäglich 1 bis 2 Stück. Echte TolubaKerneenthalten erprobte, virtſame, dabei völlig unſ dliche Stoffe
von fettgehrender Wirkung. Zu beziehen durch Pharmageutiſches
Kontor E. Wolf, Hannover. Ständige w. Enger
Apotheke, Kleinſchmieden 6, Gcke Große Steinſtraße.

m

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernſt
Meſſerſchmidt; für volkswirtſchaftlichen Teil und für NMitteldeutſch
land: Hermann Huth;z für Kommunalpolitik, Halle, Kunſt, Wiſſen
ſchaſt, Unterhaltung und Sport: Hans Heiling. Für Anzeigen

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle
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Nur noch bis Donnerstag
Täglich grösster Erfolg

D Erstaufführungen nur für Erwachsene
11 Akte. Das große Doppelprogramm.
„Die Beichte der Mörderin“
Ein Sitten- und Gesellschafts-Film
aus dem Strudel der GroBbstadt.

Titelrolle apielt diesmal Rath Weyher.
Ferner:

Piraten der Schönnheit,
welcher zeigt, wie die Sklaven-
hhndler und Seelen verkäufer

raffiniert arbeiten.
Nur zeitiges

Kommen sichert,
Platz.

Modernes Theater
Die Kellner haben die Bedienung eingestellt

Das große Programm läuſt welter.

bie lebenden SHupturen

haben bei täglich aus verkaufte Haus
einen großen Erfolg

und sind bis 31. Juli prolongilert.

Hotflieferanten,
Poststr. 9,10.Wratzke Steiger,

Juwelen
ſIeitunge- Aucgchnitte- Büro

Ludwig Kreiohauf, Leipzig-Sechö.
Gegründoet 1897 Fernsprecher 8328

liefert tang für Archive, Konsulate,
Behörden, Verbände, Genossensehaften,
Syndikate, et Redakteure,Zeitschriften, Verleger:

Original Zeitungs Ausschnitte
aus der großen, maßgebenden T resse,Provinzblättern, Zejtschriften, Wegen n

Monatsblättern, illustrierten Zeitungen,I an delskammerberieht., Fachzeitschrift. usw.

Für Propagandazwecke
j nelde ich aus 152 ganzen Deutschen
i Heiche: Neubaut Projekte, Brände, Ge-J chüäftseröffnungen, Verkäufe, egsrünànvealler Art. sodab eine Atrekte Verbindung

zwischen Konsument u. Produzent e e
arrangiert werden kann

Postseheek Leipzig 54282.

beseitigt unt. Garantie innerhb. 5 Tagen, Fleberflecke, e iſt gchön heilen
ung Ehlers-Rä I Ihelmstr. 13. (Gegr. 1905)
Filiale alloa. put gr. a. rig Sonnabend 9-

m Hobhammemieh als

Frau Margarete Enke,
Albrechtstr-. 16. Telephon 9030.

nieder-
gelaasen.

4 Sucen. 286esser feine genemn

und Frau Hanne geb. Schwarz
zeigen hierdurch ihre Vermaähblung an.

Bittertfeld, den 15. Juli 1922
S

Statt Karten.
Die gläekliche Geburt eines gesunden,

kräftigen Töchterchens

Annelore
zeigen in dankbarer Freude an

Frau Annemarie Zorn geb. sehnert

Franz Zorn, autsbestzer.

G olvitz, den 18. Juli 1922.

BANMKEMGEMEINSCHAFT
DABRISIAVTER- NATIONALBANK

HRADEI, VND e NATIONAIBANK FöR DEVTSGkBAMD

T. A A.Kapital und Reserven über 1 Milliarde Mark
Addition der Bllanzen beider Banken

W per 31. Dezember 1921

ehe wertrechnungs- Tiere Banken, 1397 180 793 74 Aken- Kapital o 600 000 7
Wechsel und unverzinsliche Sanwelsungen 2 4871 227 753 17 Reserven 450 000 7N. uthab bei Bank waz e. 7 8 192 620 0o95 87 Kredütoren 2 e o43 320 53n a Lombards vor le 2 860 324 2160 22 Akzepte 2 851 456 734 04

t W arene 77 e 1347 968 262 65 Sonciige Pasciva 151 651 849 94
Eigene Wert papiere 115 331 951 51Komsortiabetelligungen 52 1900 217 32 Gewinn-Seldo e e z02 25
Dauernde Betei t deren
Banken 8 72 404 093 886Dehbitoren in t i och 7240 723 647 35

BankgebSude e s 2 98 089898 98 75 874 418) 32

Sonstige Aktiva o e e 9734 823 73 R.21 265 591 2731 70 265 501 279 70
In den letzten 3 Jahren gezahlte Dividenden:

Bank für Handel und Industrie: 1919: 8 1920: 10 90, 1921 t 14
Nationalbank für Deutschland: 1919: 7 1920: 10 1921 14
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Christian Glaser,
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Eutes dauerhaftes Gummnſvband für 8 in
kauft man bei H. SehneseJaechtolger, r. Steinstr. i

W

e
S

Herstol lung solider
Hartholz-Fußböden,
Parkott-Hönemam
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Dir. Josef Milos.
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Detektiv-Jnſtitut
H. Pretzseh, Halle Trotha

Telefon 4083.
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Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß der Kovinnanten für
das Geschaftsjahr 1921

für die Aktien à 1000 auf M. 140.

sofort

Die Auszahlung abzüglich 10 Proz. Kapitalertrags-
erfolgt gegen Einreichung der Gewinnanteilscheine Nr. 9 bezw.

r

bei der Bank für KAandel und Industrie in Berlin und Darm-
stadt sowie bei deren s ämtlichen Niederlass ungen.

bei der Vationalbank ür Deutsehland, Kommanditgesell-
schaft auf Aktien in Berlin und Bremen sowie bei deren
sämtlichen Niederlass ungen.

Naeh dem 19. August 1922 werden die Gewinnanteilscheine nur bei
den Niederlassupgen der
Nationailbank für Deutschland, Kommanditgesellschaft auf Aktien, aus-
bezahlt.

Berlin und Darmstadt. den 17. Juli 1922.
Bank für Handel und Industrie.

v. Sims on

für die250 I. 60, Altie

Bank für Handel und Industrie und der

Andrea e.

Amtsblatt des
Harsklubs

Gegründet 1894

grvgltreicwes illuſtr.
latt f. wanderfrohe,

naturliebende Kreiſe

Altbewährtes,
ſtets zugkräftiges

Auzeigeublatt

30000 Auflage
Anzeigen- Angebote koſtenlos

Probenummer gegen
Cwnſentmy von Mk. 2.00

durch den Verlag

Johann Friedr. Eilers
Magdeburg.

Praxis
U heerwgen. Frau

Halle (Saale),
Martintr. 11.
Sprechzeit:

9-1 Uhr und 3-6 Uhr.

dem sein durch fünf r J
mehr gewaehsen War, mein lieberr unser guter Sohn, Bruder,
un

un
t 460. Lebengjahre,

Die findet am Zoneverwittags von der Kapelle des Stadt

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft nach schwerem Leiden,

eschwächter Körper nicht
ann, unser treusorgender
Schwiegersohn, Schwager

nkel, der Königl. Preuß. Mafor a. D.
Hermann Von Glasenapp,

Ritter des Hohenzollernschen Hausordens mit Sehwertern
des Eisernon Kreuzes l. und II.

Halle, Wilbelwetr. 6, den 17. Juli 1922.
Im Namen der Hinterbliebenen

Luise von Glasenapp geb. von Dunker.
den 20. Juhk, 11

gottesackers aus statt.

Klasse,

Uhr

Pa. Bindegarne

Garbenbänder,
Ernteplanen

Wwasserdichte Planen,
Verlang. Sie Angebot von

Halle. Prinzenstr. 18.
Heeh. Saekfabrik.
T

ampf
Lohndruſchmaſchine

mit Strohpreſſe
für rer
Halle a. S., wenden.

Jeder Hauswirt
wahrt ſeine Intereſſen am beſten, indem er das
Wohnrecht der Stadt Halle mit Reichsmietengeſetz
ſtudiert, das vor kurzem von Dr. jur. Wolfgang
Hein, ord. Profeſſor an der Univerſität und Vor
ſitzender des Mietseinigungsamtes Halle, erſchien.
Das Buch enthält die für das Wohnungs und
Mietseinigungsamt geltenden Vorſchriften nach
dem Stande vom 1. April 1922 mit o o 0 0

Reichsmietengem igemierengDer Jnhalt iſt leicht Leyſtäudko Lechrieben und

deshalb von keinem Hausbeſitzer ungeleſen
bleiben.
Buchhandlung und wird auf Wunſch auch durch
die Trägerinnen der Halleſchen Zeitung frei ins
Haus zum Preiſe von Mark 30. zugeſtellt.

Verlag Otto Thiele
Leipzigerſtraße 61/62

m

Zu beziehen iſt das Buch durch jede

Fernurnf 7801.

zu Fabrikpreisen,

aller Art.

Deckon aller Art.

Max Albert,
Tel. 6179.
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gute Weilweinflaschen
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Halle uns Amgebung
Halle, 18. Juli.

Herbſt im Sommer
Wir lachen! Ja, wir lachen! Nicht laut, denn Schaden

freude mag keiner zeigen und Boshaftigkeit werden nur ſchlechte
Menſchen laut nennen. Aber wir lachen darum ſtill in uns
hinein über alle die, die vor einigen Wochen auf uns herab
ſahen, weil ſie Könige waren und reiſen durften.

Damals war uns wohl das Herz ſchwer. So in den Sonnen
ſchein im ſauſenden D-Zug hinausfahren zu dürfen ach

ledig aller Alltagsarbeit. Vier Wochen nichts tun und
vier Wochen in Licht und Freude, Wald, Wieſe, Bergen und
Burgen zu tummeln! Und das ganze Leid der Zeit vergeſſen zu
dürfen, das iſt ein Gnadengeſchenk des Himmels. Wir biſſen feſt
die Zähne aufeinander, als die Ferienkolonnen zum Bahnhof
pilgerten und wer ſich nicht halten konnte, der ſtieg auf den
Bahnſteig und tat einen reiſehungrigen Blick auf die Lederkoffer
und das Schlafwagenvolk.

Dann kam die erſte Karte. Sie wurde nicht beantworket.
Na, noch ſchöner Und dann kamen die erſten Wolken! Und
die erſten Regentropfen. Die erſten Gewitter. Die ſtarke Ab-
kühlung. Der Wunſch „ſchickt mir per bald meinen Winter-
mantel“. Und dann kam der Umſchwung: denn nun ſchien
uns die Schadenfreude.

Aber bitter bleibt's doch. Herbſt im Sommer zu haben, wo
kein Frühling grüßte und Winterwetter im Mai tobte, iſt ein

auch für uns daheim. Die Pappeln auf den
Ziegelwieſen biegen ihre Kronen im Weſtſturm. Der bringt
immer neue Regenwolken vom Petersberg. Große Pfützen
ſtehen auf den Promenadenwegen. Kalt iſt's im Juli, daß Gott
erbarm'! Jn den Kaffees verlangt ſchon lange keiner mehr
Eis. Der Zucker ſoll ausverkauft ſein, weil das große Grog
trinken begann. Die Federbetten ſind vom Boden ins Schlaf
zinrmer geflogen.

Es iſt auch in der Stadt nichts mit dem Sommer im Herbſt,
nein, nein. Die weißen Kleider trauern und Gummimäntel
ſteigen im Preiſe wie der Dollar. Mein Nachbar zählt jeden
dritten Tag ſeine Briketts im Keller. Und dann zieht er ſeinen
alten Winterpelz dazu an, weil er ſonſt Jschias kriegt. Die
Zeitungen ſchreiben von Neuſchnee in den bayeriſchen Alpen.
Amerika verſäuft im Regen.

Jch will mich nicht wundern, wenn nächſtens die Karte aus
dem Oberharz kategoriſch fordert: „ſchickt mir per ſofort Skikluft
und Schneeſchuhe“-

Jch wundere mich in dieſem Jahre über gar nichts mehr.
Und darum bin ich auch nicht über mich ſelber erſtaunt, daß ich
in dieſem Regenſtrom und dieſer Tränenflut aller Sommer-
friſchen ſo voller Teufelsfreude lachen kann. Aus vollem Herzen
herzlich lachen kann.

Ja, ja, ein verrücktes Jahr

Candesparteitag der Deutſchnationalen Volks
partei in Lauchſtädt

Teilnahme der halliſchen Mitglieder.
Am Sonnabend, den 16., und Sonntag, den 17. September

1922 findet in Bad Lauchſtädt bei Merſeburg der Landes-
parteitag für den Regierungsbezirk Merſeburg ſtatt. Das Pro

gramm iſt folgende s:Sonnabend: 8 Uhr nachmittags Vorſtandsſitzung im Kurſaal;
5.30 Uhr nachmittags zwangloſes Abendeſſen im Kurſaal;
7 Uhr abends Feſtv lung im Goethe-SchillerTheater,
wahrſcheinlich Paul Heyſes „Kolberg“; 10 Uhr abends
Sonderzug nach Merſeburg mit Anſchluß nach Halle für
diejenigen, die in Lauchſtädt nicht unterzubringen ſind.

Sonntag: 11 Uhr vormittags Beginn des Parteitages im Kur-
ſaal (Geſchäftsbericht und kurze Berichte unſerer Reichs-
und Landtagsabgeordneten); 1 bis 8 Uhr nachmittags
Mittagspauſe, Speiſung in allen Gaſthöfen; 3 Uhr nach
mittags Beginn des Parteifeſtes im Kurpark. Feſtredner
werden noch bekanntgegeben.

Mitglieder und Freunde von Halle und dem Saalkreis,
welche am Parteitage teilnehmen wollen, werden gebeten, ſich in
der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, anzumelden. Wenn ſich
recht viel Teilnehmer melden, wie es zu wünſchen wäre, wird
von Halle nach Lauchſtädt und zurück ein Sonderzug bereit
ſtehen. Aus dieſem Grunde machen wir ſchon heute auf den
Parteitag aufmerkſam und bitten um zahlreiche Beteiligung.

Deutſchnationaler Volksverein Halle u. Saalkreis
Mitte-Weſt. Auf den heute abend 8 Uhr im „Franzis-

kaner“, Gr. Märkerſtr., ſtattfindenden kleinen Abend der
Gruppe Mitte- Weſt wird beſonders hingewieſen. Muſika-
liſche und geſangliche Darbietungen.

Die Gruppe Süd-Oſt hat ihre Zuſammenkunft und ihre
politiſche Ausſprache auf morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, im„Schultheiß“-Reſtaurant, Merſeburgerſtr. eſtgeſetzt. Der Vor

trag über die Fremdenlegion findet nicht ſtatt. Dafür wird ge
boten „Der Krieg in Oftafrika“, Schauſpiel vom Divi
ſionspfarrer a. D. Heinsdorf, vom Verfaſſer ſelbſt vor
getragen. Danach politiſche Ausſprache, muſikaliſche und ge
ſangliche Darbietungen. Zahlreiches Erſcheinen, auch von an-
deren Gruppenmitgliedern, erwünſcht.

Arbeitergruppe. Die nächſte Monatsverſammlung der Ar
beitergruppe iſt auf Freitag, den 28. Juli, abends 8 Uhr, im
„Schultheiß“, Merſeburgerſtr., feſtgeſetzt. Die Mitglieder der
n n erarnpye und evtl. Gäſte wollen deshalb dieſen Tag frei-

ten. v

Außerordentlkche vollverſammlung
der Candwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

Verwaltungsgebäude der Landwirtſ
liche lung der Landwirtſchaftskammer der

Provinz en ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Die Vor
lage eines plan; Aufnahme einer Antrages zum Haus

le baul undren nd e
Nach den Kellnern die Buchbknber?

u e e S udie

Arbeitswilligen herausguholen. ie Poligeiſtreifen wur
den die An Kührer feügenommen und die Ruhe wieder her

etreideumlage. Die Verhand

Am Tage

Beilage zur Halleſchen Seitung Dienstag, 18. Jult 1922

Die Mörder Rathenaus gefaßt
Bei der Verhaftung auf Burg Saaleck bei Bad Köſen

erſchoſſen ſich Fiſcher und Kern

Die Verhaftung
Die halkiſche

geſtern nacht:

„Die RathenauMörder ſind geſtern abend durch halliſche
Kriminalbeamte auf Burg Saaleck ermittelt worden, ſie
haben ſich vor der Feſtnahme im Burgturm erſchoſſen.“

Die Jagd nach den beiden Rathenau-Mördern,
die eifriger betrieben wurde als in jedem anderen Verbrechen,
iſt nun zu Ende. Die beiden Mörder, die bereits in der vorigen
Woche von der Berliner Kriminalpolizei mit einem Rieſen
aufgebot von Beamten in der Altmark „vollſtändig einge
keſſelt“ (1) waren, haben ungehindert ihre Radwanderung durch
Deutſchland fortſetzen können, bis ſie geſtern abend doch das
verdiente Schickſal ganz in unſerer Nähe erreichte.

Die Vorgänge bei der Verbaftung enutbebren uicht
einer Romantik.

Die beiden Mörder Rathenaus, Fiſcher und Kern, waren
wahrſcheinlich durch den Harz nach dem Saaletal gekommen. Sie
hatten in dem Turme der Saaleckruine, in dem der Schriftſteller
Dr. Stein ein zurückgezogenes Leben führt, Wohnung ge
nommen. Schon am Donnerstag bemerkten die Bewohner
Saalecks, daß in dem Turm des Dr. Stein, der zurzeit verreiſt
iſt, Licht brannte. Doch legte man auf dieſe Beobachtung keinen
Wert.

Am Sonnabend erſchienen bei Kriminalinſpektor Holters,
dem Leiter der Kriminalabteilung Halle, zwei junge Kaufleute
aus einem Ort der Umgebung, die bei einer Tour zur Rudels-
burg die beiden RathenauMörder, die ſich frei bewegten, geſehen
hatten. Wahrſcheinlich haben dieſe beiden Kaufleute ſich das
Signalement ſo gut eingeprägt, daß ſie auf den erſten Blick
Fiſcher und Kern als die Mörder des deutſchen Außenminiſters
erkannten. Der eine der Kaufleute will ſogar am Blick des
Fiſcher gemerkt haben, um wen es ſich handelte. Kriminal

Kriminalpolizei veröffentlichte

inſpektor Holters hat in den letzten Tagen eine Menge Mel
dungen über verdächtige Radfahrer erhalten. So wurde ihm
u. a. von einem angeſehenen Tiſchlermeiſter hinterbracht, daß er
in der Magdeburger Gegend am Sonnabend zwei Radfahrer
geſehen hätte, auf die unbedingt die Beſchreibung der Rathenau
Mörder paßte. Aber allen dieſen Spuren wurde nicht nach
gegangen, weil ſie zu un wahrſcheinlich waren, während die
Beobachtungen der Kaufleute ſo ſicher gemacht wurden, daß
Kriminalinſpektor Holters ſich entſchloß, hier einzugreifen.
Am Sonntag konnte die Aktion nicht unternommen werden, da
der ſtarke Ausflüglerverkehr nach den beiden Burgen des Saale
tales das Unternehmen geſtört hätte. Darum rief Jnſpektor
Holters am Sonntag den Landrat von Scheele in Naum-
burg an, daß er am Montag früh am erſten Zuge von Halle in
Bad Köſen einen Landjäger warten laſſen ſollte, der die
beiden halliſchen Kriminalbeamten nach Saaleck führen ſollte.
Es handelte ſich um die Verfolgung der Rathenau-Mörder.

Die Beamten benutzten alſo am Montag den erſten Zug und
wurden in Bad Köſen auch erwartet.
Sie beobachteten von der Rudelsburg aus den Saaleckturm

und ſtellten feſt, daß er bewohnt ſei.

Daraufhin riefen ſie von der Rudelsburg aus die Schutßpolizei
Naumburg an, die ſofort ein Auto mit Beamten und, wenn an-
gängig, auch ein Laſtauto mit weiterer Mannſchaft nach Saaleck

ſchicken ſollte. Sie waren vorher in den Turm der Burgruine
Saaleck eingedrungen, aber die Tür war verſchloſſen. Als das
Schutzpolizeikommando eingetroffen war, konnte mit allen Siche-

Wieder eine Meſſerſtecherei. Jn der Nacht zum Dienstag
wurde ein Arbeiter in bewußtloſem Zuſtande mit einer erheb
lichen Kopfverletzung in der Gr. Ulrichſtraße aufgefunden. An-
geblich will er von ſeinem Schwager niedergeſchlagen worden
ſein. Er wurde mittels Krankenwagens der Klinik zugeführt.

Strafkammer- Allerlei
Jn der Gaſtwirtſchaft einer Frau Fiſcher in Peter-

witz hatten zwei Knechte Zechſchulden gemacht. Um ſie zu be-
gleichen, boten ſie dem Sohne Waldemar F. Getreide zum Haufe
an, das dieſer auch annahm, als die Schuldner ihm erklärten,
wenn er es nicht nehme, bekäme er gar nichts. Das Getreide,
Weizen und Gerſte, hatten ſie einem Landwirte geſtohlen.
Waldemar F. ſtand nun unter der Anklage der gewerbs-
mäßigen Hehlerei vor Gericht, das aber nur einfache
Hehlerei in vier Fällen für vorliegend erachtete und ihn deshalb
zu einer Gefängnisſtrafe von vier Monaten verurteilte. Das
Gericht billigte ihm aber eine Bewährungsfriſt zu unter der Be
dingung, daß er eine Geldbuße von 3000 M. zahlt.

Dem Arbeiter Herbert Hein wurde zur Laſt gelegt, nach
hsdiebſtahlden Täter begünſtigt zu haben, um ihmdie Vorten ſrs 6 ſichern H. hatte den Ei

e Vorteile ſeines zu ſi H. e den Einbrecher, einen von ehemals, vier Tage bei ſich
beherbergt, mit ihm das geſtohlene, aus Kleidungsſtücken be
ſtehende Gut. Der Einbruch hatte am 19. September 1919 ſtatt

efunden, der Beſtohlene hat aber alles wiederbekommen. Weil
noch nicht beſtraft iſt, geſtändig war und auch keinen Vorteil

von der Sache gehabt hat, ſah das Gericht von der Verhängung
einer Gefängnisſtrafe ab und erkannte dem Antrage des Staats
anwaltes entſprechend auf eine Geldſtrafe von 800 M.

Ein Kaufmann, ver abend udech Rad fährdh,M n ſeinem tze Aen le gekauft, aber unter
en, einen fenſchein zu ſorgen. Als er nun am

eine ausgiebigen Zecherei mit anderenSeptember 1921
on

W.
en auf dem Heimwege war, kam es zu einem Zuſammen
it einem Arbeiter, den er üſſe abgegeben und erh u e h. S

zu bedenken ſein.

gewählt hatte.

h zu der Verhaftung der Mörder geſchritten
werden.

Rnudelsburg und Saaleck waren umzingelt.
Die Saale war geſichert. Ein Ausweg ſchien unmöglich. Mit
einem Aufgebot von Schutzbeamten drangen die beiden halliſchen
Beamten, Kriminalbetriebsaſſiſtent Krage mann und Polizei
wachtmeiſter Zabel, der erſt ſeit einigen Tagen zur Kriminal-
polizei abkommandiert iſt, in den Turm ein. Schon vorher hatte
man beobachtet, wie zwei junge Leute auf die Platt-
form des Turmes getreten waren und durch
Tücherwinken ſich bemerkbar gemacht hatten.
Der Wind brachte die Worte herüber: „Hoch Ehrhardt!
Wir ſterben für unſere Jdeale!“

Nun war man vollkommen im Klaren. Die Tür war ven
innen verſchloſſen. Ein Schloſſer, den man herbeiholte, konnte das
ſchwere roſtige Schloß der alten Tür nicht zum Oeffnen bringen.

Mit Aexten mußte man die ſchwere Tür aus-
einanderſpalten, und man war darauf gefaßt, daß nun
ein Kampf auf Leben und Tod beginnen würde. Als die Tür
den Axthieben wich und die Beamten in das Turmgemach ein
drangen, ſah man die beiden jungen Leute auf dem Bett liegen,

jeder mit einer Schußwunde im Kopf.
Sie waren tot. Die Kriminalbeamten konnten nur noch feſt
ſtellen, daß es ſich um die beiden geſuchten Leute Fiſcher und
Kern handelte.

Nach den Beobachtungen müſſen die beiden ſich kurz vor dem
Eindringen der Kriminalbeamten erſchoſſen haben, denn die
Leichen waren noch warm. Der ganze Vorgang ſpielte ſich in
den Abendſtunden zwiſchen 7 und 8 Uhr ab. Sechs Beamte der
Schutzpolizei Naumburg hielten Wache, während die halliſchen
Beamten von Köſen aus telephoniſch nach Halle Bericht er
ftatteten und die Oberſtaatsanwaltſchaft in Naumburg anriefen.
Am heutigen Tage wird eine Gerichts kommiſſion von
Naumburg aus nach der alten Burgruine Saaleck fahren, um den
Tatbeſtand aufzunehmen und die Leichen für den Abtransport
freizugeben.

Bekanntlich ſind auf die Ergreifung der beiden Mörder
Rathenaus

zwei Millionen Mark ausgeſetzt.
Es fragt ſich nun, wem dieſe Belohnung zufallen wird. Jn erſter
Linie werden natürlich die beiden jungen Kaufleute, deren
Namen noch nicht geſagt werden, mit einer anſehnlichen Summe

Dann iſt aber anzunehmen, daß Jnſpektor
Holters, der ſich über die Zuſtändigkeitsgrenze in richtiger Er
kenntnis der Sachlage hinweggeſetzt hat und zugriff, ebenſo die
beiden halliſchen Kriminalbeamten eine Belohnung erhalten
werden. Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß die halliſche
Kriminalpolizei natürlich auf dieſen Erfolg ſtolz iſt, zumal es
dem Rieſenaufgebot der Berliner nicht gelungen iſt, der beiden
Mörder habhaft zu werden, obgleich ſie bereits „eingekeſſelt“
waren.

Die Umſtände der Verhaftung werden aber denen, die
immer wieder dieſen Mord den Rechtsparteien in die Schuhe
ſchieben wollen, beweiſen, daß es ſich nur um die Tat zweier
Fanatiker handelt, die nicht im Auftrage einer Partei Rathenau
ermordet haben. Die Löſung des Dramas, das uns dieſen
Sommer wieder bewegt hat und das Deutſchland ſo viel inner-
politiſche Verwicklungen brachte, iſt vielleicht ſo die beſte. Denn
damit wird auch den Kommuniſten die Möglichkeit genommen,
bei der gerichtlichen Sühne dieſes Verbrechens neuen Anlaß zu
Demonſtrationen zu nehmen, deren Ziel und Zweck, wie wir
es ja ſchon bei der Trauerkundgebung ſahen, Errichtung der
Sowjetrepublik iſt. Deutſchland werden vielleicht nun weitere
innerpolitiſche Zuckungen erſpart bleiben.

aufgeklärt worden, möglich iſt, daß der Arbeiter ihn überfallen
hat. Das en den Angeklagten wegen Körperverletzung eingeleitete Stkaſverfahren iſt aber rechtskräftig eingeſtellt worden,

da bei ihm ſinnloſe Trunkenheit angenommen wurde. Er hatte
ſich nun noch wegen des unbefugten Beſitzes einer Waffe vor
Gericht zu verantworten. Das Gericht ſah aber die Sache als
milde an und verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe von 800 M.

Der Eiſenbahnverein Halle hielt am 15. Juli ſein
Sommerfeſt ab, für das er in dieſem Jahre den „Volkspark“

Schon vorher ſtießen ſich viele Beamte daran,
mit ihren Kindern in die Hochburg der Komuniſten zu ziehen.
Obgleich der Vorſtand die Mitglieder des Vereins zu beruhigen

verſuchte, folgten viele nicht dem Rufe der großen grünen Zettel
auf den Anſchlagſäulen. Das Feſt hatte darum unter man-
gelndem Beſuch zu leiden. Es iſt unverſtändlich, wie ein Ver
ein, deſſen Mitglieder wohl nur zu verſchwindend kleinem Teile
Sozialiſten ſind, ſich den „Volkspark“ für ſein Sommerfeſt aus-
ſuchen kann. Die Frage, ob die Kommuniſten in ein bürgerliches
Lokal gehen würden, wollen wir dem Eiſenbahnverein Halle nich
beantworten.

Das Weoffer am Mikupocfa
en Beitung“Wetter et e itrenDas Zentrum des TiefſtandesLuftwirbels liegt

heute über Samland, hat alſo ſeinen Ort ſeit geſtern
abend oft verändert. Jn Deutſchland dauert daher die
ſtarke ſtürmiſche Luftbewegung allenthalben fort. Auch
haben ſich wieder verbreitete Regenfälle eingeſtellt, die
weſtlich der Elbe beſonders ergiebig waren. Die Tempe
ratur iſt noch etwas geſunken. Der Wirbel wird oſt
wärts weiterziehen, ſo daß man mit einem Nachlaſſen
des Windes rechnen kann. Ein Teiltief über dem Kanal
dürfte uns noch weitere Regenfälle bringen.

Voransſichtliche Witterung am 19. Juli:
Nach weitverbreiteten Regenfällen zeitweiſe aufklärend,

kühl ruhiger
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Bund der Kinderreichen. Die Verteilung des beſtellten
und der Betttücher ſoll am Mittwoch, den 19. Juli,

abends von 7—-9 Uhr in der Aktienbrauerei, Roßplatz, gegen
Barzahlung ſtattfinden. Alle Anfragen und Beſtellungen auch
wegen Seife, Kakao und Winterkartoffeln ſind an die Ver
trauensleute zu richten.

es2ittcitenſchand
Diktatur oder nicht?

Eine Verfügung des Herrn Oberſchulrats Jacobi.
An die Direktionen der höheren Schulen Thüringens iſt vom

Thüringer Miniſterium für Volksbildung und zwar n
Oberſchulrat Jacobi folgende Verfügung ergangen:

Es iſt uns innerhalb drei Tagen ein Verzeichnis der
jenigen Lehrer und Lehrerinnen, Schüler und Schülerinnen vor
zulegen, welche an der durch Bekanntmachung vom 26. Juni die
ſes Jahres (Amtsblatt des Miniſteriums für Volksbildung S. 121)
angeordneten Gedächtnisfeier für den ermordeten Reichs
miniſter Dr. Rathenau nicht teilgenommen haben. Die ſchrift
lichen Entſchuldigungen ſind uns mit vorzulegen. Das Verzeich-

San r muß enthalten: 1. Vor undme de er r ülerin), 2. Vor unund Tr des Vaters.“ d 8vngwe
„Jnnerhalb 8 Tagen iſt ein Verzeichnis derjenigen Schülerund Schülerinnen hierher vorzulegen, die einer 9 be

nung des Thür. Mniſterinms des Jnnern vom 27. Juni 1922
(Geſ. Slg. Nr. 21, S. 191) bezeichneten Organiſation
(einſchl. der Knappenſchaften) angehört haben. Das Verzeichnis
muß folgende Angaben enthalten: Vor und Zuname, Geburts
daten, Stand des Vaters, Name der Organiſation, Austritt
reiwillig, Tag uſw.) Den Schülern, die aus den verbotenen
Organiſationen ausgeſchieden ſind, wird Straffreiheit zugeſichert,
wenn nicht die Verbindung in offener oder geheimer Form fort
geſetzt wird.

Wir bringen dieſe Verfügungen des Thüringer Volksminiſte
riums zur Kenntnis der Oeffentlichkeit und überlaſſen dieſer
die Beurteilung. Lediglich zu der zweiten Anordnung des Herrn
Jacobi ſei bemerkt, daß ohne Zweifel Maßregelungen gegen
Schüler in Szene geſetzt werden; die von den ihnen durch die
Reichsverfaſſung gewährleiſteten Rechte einer Vereinigung Ge-
brauch gemacht haben und daß Straffreiheit denen zuge-
ſichert wird, die aus einer Organiſation ausgeſchieden ſind, an
denen bis zum Verbot niemand Anſtoß genommen hatte. Es
wäre zwecklos, Herrn Oberſchulrat Jacobi auf dieſen juriſtiſchen
Lapſus hinzuweiſen und das ungeſetzliche ſeiner ganzen
Verfügung darzutuhn. Die Veröffentlichung ſoll lediglich dazu
dienen, die in Thüringen herrſchende Diktatur in das nötige
Licht zu rücken. Jntereſſant ſcheint uns vor allem die Forderung,
auch den Stand des Vaters der einzelnen „Verbrecher“ mit
anzugeben

Ein kommuniſtiſcher Kreisſchulrat
Weimar, 18. Jul.

Der Führer der Kommuniſtiſchen Fraktion im Thüringer
Landtag, der 37jährige Volksſchullehrer Tenner in Sund-
hauſen bei Gotha, wurde von dem der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei angehörigen Miniſter für Voltebilbung

Greil, zum Kreisſchulrat des Schulauf-ſichtsbezirks Weimar II ernannt. Daß dieſe Ernennung baldigſt
beſtätigt wird, darf als ſelbſtverſtändlich angenommen werden.
Tenner iſt der erſte Kommuniſt in den höheren Schulſtellen des
Landes Thüringen.

Verhetzung
Es iſt bekannt, daß viele Braunkohlenwerke wegen A b-

wanderung der Arbeiter unter empfindlichem Arbeiter-
mangel zu leiden haben. Um die ſchweren Schädigungen, die
dieſer Ausfall für die Produktion im Gefolge haben muß, nach
Möglichkeit abzuwenden, ſind ſtellenweiſe aus den ehemals
deutſchen oberſchleſiſchen Gebieten vertriebene deutſche Bergleute
auf den Gruben angelegt worden. Dieſer klare Tatbeſtand hat
dem kommuniſtiſchen Abgeordneten Zimmer-
mann Veranlaſſung gegeben, im thüringiſchen Land-
tag eine Anfrage an die thüringiſche Regierung zu ſtellen, die
an Entſtellung und demagogiſcher Verhetzung kaum noch zu
überbieten iſt. Es wird in dieſer Anfrage ausgeführt, daß die
Unternehmer „trotz der erzielten ungeheuren Gewinne“ die
durchaus berechtigten Forderungen der Bergarbeiter ablehnen,
daß die „gewinnſfüchtigen Unternehmer ferner dazu übergehen,
die „niederträchtigſten Maßnahmen“ gegen die Arbeiterſchaft zu

Hierzu zählt der Anfrager die ſogenannten Werks-
ungen dem Beiſpiel der amerikaniſchen Pinkertons.

Als eine derartige Werksbeſetzung ſpricht er die eben angedeu-
tete Unterbringung von einigen vertriebenen oberſchleſiſchen
Bergleuten im mitteldeutſchen Revier an. Angeblich ſollen die
Arbeiter des Reviers in dieſen vertriebenen Kameraden „ver-
kappte gegenrevolutionäre Formationen“ er
blicken.

Nach dieſen Darlegungen ſtellte Zimmermann dann über
dieſen Fall fünf Fragen an die Regierung. Der ſachliche Hinter
grund dieſer Anfrage iſt, wie ſchon hervorgehoben wurde, außer-
ordentlich einfach und ar. Es erübrigt ſich deshalb nach dieſer
Richtung jedes Wort. Man kann ſie nur werten als eins der

vielen ſkrupelloſen Mittel der extremen Links-
parteien, um die nach dem bedauerlichen RathenauMord
einſetzende Erregung in der Arbeiterſchaft immer wieder aufs
neue anzuſtacheln und auf Siedehitze zu halten.

Wir glauben gerne, daß dieſe vertriebenen Oberſchleſier den
Kommuniſtenführern ein arger Dorn im Auge ſind. Durch die
unſäglichen Leiden der Beſatzungszeit und durch die niederkräch
tige Behandlung durch die Polen ſind dieſe Arbeiter von dem
Kommunismus gründlich geheilt, wie uns kürzlich ein genauer
Kenner Oberſchleſiens ählte. Sie ſind durch ihre Leidenszeit
wieder zu echten Deutſ geworden. Es wäre vielleicht ganz
angebracht, einmal ſämtliche Kommuniſtenführer in das jetzt
polniſche Oberſchleſien zu ſchicken, damit auch ſie einmal die
Segnungen des Jnternationalismus und Polenterrors am
eigenen Leibe verſpürten. (D. Red.)

Aſchersleben, 18. Mai. (Eing, Famikientragödie.)
Der Arbeiter Lochmann von hier hat am 16. d. M., früh 534 Uhr,
in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung in der von innen ver
riegelten Schlafkammer ſeine frau und dann ſich ſelbſt durch
je einen Kopfſchuß ſchwer verle Die ſofort benachrichtigte
Schutzpolizei überführte die Genannten nach dem Krankenhauſe,
wo die Ehefrau Lochmann vormittags 954 Uhr und der Ehemann
um 11 Uhr an den Verletzungen geſtorben ſind.

Nordhauſen, 18. Juli. (150000 Mark unter-
ſchlagen.) Jn Grund im Harz wurde ein Kontorlehrling der
Kreisſparkaſſe Sehnde feſtgenommen, der der Kaſſe 150 000 M.
unterſchlagen hatte; 71 000 Mark hatte er noch bei ſich. Mit
65 000 Mark iſt ſein Freund, namens Haenſch, flüchtig ge
worden.

tk. Salzungen, 15. Juli. Kein Geld für ein
Heldendenkmall!) Der Magiſtrat hat ſich mit der Frage
der Errichtung eines Ehrenmals für die gefallenen Krieger aus
hieſiger Stadt eingehend beſchäftigt. Er iſt indeſſen zu dem Ent
u gekommen, zurzeit davon abzuſehen, weil es ungemein
chwer fallen würde, die Mittel zu einem der Stadt würdigen
Denkmal zu beſchaffen. Als es ſich darum handelte, einen
Fonds zur Beſchaffung einer Automobilſpritze zuſammen zu
bringen, beteiligte ſich die Jnduſtrie, auf deren Beihilfe man ſo
große Hoffnungen geſetzt hatte, in ſo minimaler Weiſe, daß da
durch das Projekt zum Scheitern kam. Durch die in letzter Zeit
ſo eminent zutage tretende Teuerung und die fortgeſetzt ſtatt
findenden Sammlungen zu allen möglichen Zwecken iſt die Gebe
freudigkeit unſerer Mitbürger auf eine harte Probe geſteollt,
ſodaß man ſich zurzeit keine weſentliche Erfolge von einer
Sammlung zu Zwecken eines Ehrenmals verſprechen kann.
(Einen Verſuch ſollte man aber doch machen. Die Red.)

tk. Auma, 15. Juli. (Frei willig geſtellt) hat ſich
der nach erheblichen Unterſchlagungen flüchtig gewordene Ge
werkſchaftskartellvorſitzende Karl Biesler. Er hatte ſich von hier
nach Leipzig und Berlin gewandt und hielt ſich weiter die letzten
Tage in ſeiner Heimat im Rheinland auf. Soweit bisher feſt
geſtellt, beträgt die unterſchlagene Summe gegen 50 000 M.

tzk. Gotha, 18. Juli. (Zwei Todesſtürze.) Der
14jährige Dachdeckerlehrling Schöler, der mit ſeinem Vater Dach-

deckerarbeiten am Schloß Friedenſtein vornahm, ſtürzte von
einem der beiden Türme ab und blieb tot liegen. Ein weiterer
tödlicher Abſturz hat ſich am Mohrenberg ereignet. Dort war der
44jährige Stuckarbeiter Karl Duparree auf einem Gerüſt be-
ſchäftigt. Hierbei ſtürzte er ab und erlitt einen Schädelbruch,
an dem er alsbald ſtarb. Der Verunglückte hinterläßt eine
Witwe mit vier Kindern.

tk. Selb (Oberfranken), 156. Juli. (Selb ohne Fleiſch.)
Eine Abordnung der hieſigen Metzgermeiſter hat beim Stadtrat
erklärt, daß die Fleiſcher infolge der gewaltig hohen Viehpreiſe,
weil ſie die Fleiſchpreiſe nicht wieder ſteigern wollen und um den
Drohungen des Publikums auszuweichen, in den nächſten Tagen
nicht ſchlachten können, obwohl ſie dies im Intereſſe der Bevölke
rung gern tun würden.

Leipzig, 17. Juli. (Tötlicher Unfall.) Ein in
Leutzſch auf einer Eiſengießerei mit Abbruchsarbeiten beſchäf
tigter 26jähriger Schmied aus Leutzſch ſtürzte beim Hinabwerfen
größerer Blechſtücke vom Dache in den Hof hinunter und fiel mit
dem Kopfe auf dort lagernde Eiſenteile. Der ſofort hinzugezogene
Arzt konnte nur den Tod des Abgeſtürzten feſtſtellen. Ob fremdes
Verſchulden vorliegt, wird noch geklärt werden.

n S Z Z„Z CWochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Dienstag im

Durchſchnitt bezahlt für:
Kartoffeln neue, 1 Pfd. 650--7,00 Tomaten 1 Pfd. 20,00--21,00

Birnen 1 Pfd. 5,00Salatgurken, Stück 7,00--18,00
Einlegegurken Stück 4,00--5.00 Stachelbeeren 1 Pfd. 6,00
Grüner Salat, Kopf 0,80--1,00 Kirſchen 1 Pfd.
Weißkohl 1. Pfd. 5,50—6,00 Erdbeeren 1 Pfd.Wirſingtohl 1 Pfd 4,50--5,00 Heidelbeeren 1 Pfd. 16,00
Blumenkohl, Kopf 8,00-18,00 Hohannisbeeren 1 Pfd. 7,00--7,50Grüne Bohnen 1 Pfd. 11,00-13,00 Himbeeren 1 Pfd. 20,00--22,00
Kohlrabi 1 Stück 0,80--1,00 Steinpilze 1 Pfd. 18,00--20,00
Peterſilie 1 Pfd. 5,00-6,00 Champignons 1 Pfd. 30,00
Radieschen, Bündchen 0550 Butter Pid.-Stück 51,00-52,00
Rhabarber 1 Pfd. 980--1,00 Eier 1 Stück 750

itronen 1 Stück 4,00-6,00 Matz 1 Pfd. 14,00wiebein, 1 Schock 7,00--8.00 Käſe 1 Stück 2.80--5, 90
Mohrrüben, 1 Schock 7,00-—8,00 Hühner 1 Pfd. (40,00-45,00Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Fiſche feilgeboten.

Die Saalekreis- Liga auf 16 Vereine erhöht
röffnung des Kreistages des Saalekreiſes waren 116 Vereim

mit 48 e chen dazu 3 noch 6 Stimmen des Kreisvorſtarde.
Es wurde vom Vorſtand zunä bekanntgegeben, daß der augerordef a
Kreistag ordnungsgemäß ein wäre Agten, loß ſich eine

erteilt haben wollten,Debatte, da verſchiedene Vertreter darüber Sreisvereine den Antrag auf Einbe t bahn Aber ein VDringlichteltsamrag, die Pehatie n z
beſchiie en, wurde mit 210:69 Stimmen angenommen und wer r
Tagesordnung eingetreten. Der Zvſſwauſerege ſtimmte ipr äge
nieder bzw. gab durch ſeine Stimme den Ausſchlag, daß die ga auf16 Vereine erhöht wurde. Somit ſteht Halle an der de
Mitteldeutſchen Verbandes An weiteren Verkauf der Tagung ſ der
Sportverein Merſeburg 99, Merſeburg, vor. die 16er Liga derart
daß der 1., 4., 5., 9. Verein in Gruppe A, der Reſt in v

r r e Siren eingern Jahres mit dem V. f. L.-Merſeburg, u zuſammenzubleiben,

wurde überſtimmt. n Ligavereine zu einer Sitzung zuſammen,Daraufhin a e Halleſche z ind un

H. Sporlbortehte

in der beſchloſſen dieſen Umſtänden aufVerbandsſpielen teilzunehmen. r vez
Voransſagen für Hargzburg, We Inrt m öc

Rennen: Merkur Smaragd; 2. Rennen Lo er g;3. Rennen Vier in die Welt a Sraſtro- 4. Rennen: Mein Seht c abend
Phantaſt; 5. Rennen Stall Zobeltitz Wilde Roſe; 6. Rennen: Päme h
donna Karl der Große.

Vorausſagen für Mülheim Duisburg, 19. gut
Minute Conſuela; 2. Rennen: Charbine mont;3. genene Hlate Forme 2 Leichtſinn 4. Rennen Lorigan de Coty

Wichard; 5. Rennen: Stall Schmidt innland; 6. Rennen: Caliari
Blindgänger; 7. Rennen Maraſquino ll.

t

Der Endka um die Deutſche Hochſchul-Fußballmeiſterſchaft am19. Juli in rer vor ſich. Die Techniſche a
annover und die z rwerſtat Köln ſtehen ſich unter Leitung von Dr,
auwensKöln gegenüber.Berlin gewinnt den Schwimmwettkampf g Chriſtianiga. Der erſte2tzdig n macht zwiſchen Berlin und ne der am n

und Sonntaeinem tietteß Sieger der Berliner geendet. Die aus iſtl, awatſch
(S. S. E. 89), F. Marzillier (Weißenſee 96), F. Otto e en), E. Horſtmann (Charl. und 4 rn einen weiſen i ggn ren m unkten davonh n ewannen die drei Staffeln, das 100-MeterRücken
etragen. Die Berlinerdas Ha 200-MeterBruſtſchwimmen. Jm 100MeterRückenſchwimmen konnte an

Stawatſch ſogar mit 1:21 die beſtehende norwegiſche Rekordzeit unterbieten. i
Die Sieger in den einzelnen Rennen waren 100MeterRücken: Stawatſch war

lin 1:21; 100 Meter bel. SteenChriſtianig 1:12; 4mal 100 Meter bel.:
erlin 4:59; Turmſpringen: JohannſſonChriſtiania; 4mal 200 Meter bel.. bei dBerlin 11:31; mal 100-Meter-Lagenſtaffel: Berlin 4:9; 200 Meter Bruſt:

Marzillier Berlin 3:18; 400 Meter bel.: Jshannſſon Chriſtiania 6:16. der I
Die beſiegte franzöſiſche Automobilinduſtrie. Die franzöſiſche Automobilnbuſtrie ger 3 d r Großen Preis des franzöſiſchen Automobil der d

klubs ebenſo wie in den letzien Jahren der Austragung des iZherigen größten Stani
Automobilrennen in den Jahren 1914 und 1921 eine empfindliche LaNiederlage erlitten. 1914 war es Lautenſchlager auf Mercedes, der das ge
gleiche Rennen ſchon 1908 gewann, und im vorigen Jahre Murphy auf einem rufe
amerikaniſchen Dueſenberg- Wagen. die den Franzoſen den Rang Auch
diesmal konnte ſich ein ausländiſches Fabrikat in die Siegerliſte eintree mußt
trotzdem in der Hauptſache franzöſiſche Meldungen abgegeben waren. FeliceRazarro ging aus dem heißen Ringen der Rennwagen mit einem Fiatwagen minu
als überlegener Sieger hervor. Der Italiener lag durchweg an der itze und G
beendete das Rennen mit 58 Minuten Vorſprung vor De Niscaya auf Bugatti, eger
Auch der zweite Platz wäre an die Marke Fiat gefallen, wenn nicht der Abger
vorletzten Runde ein ſchweres Unglück paſſiert wäre. go Nazarro, der
Refſe des Siegers, ſtürzte, in günſtiger zweiter Poſition liegend, und wurde die A
iot vom Platze geiragen. Sein Mechaniker Vermano liegt mit einem ſchweren ne
Schädelbruch im Straßburger Krankenhaus. me

banſd

Vom Büchertiſch nkönne

„Brafilien“ betitelt ſich die neueſte prächtige Sondernummer um
der Leipziger Jlluſtrirten Zeitung (J. J. Weber) aus,
Nr. 4076, die in feſſelnd geſchriebenen und reich illuſtrierten Auf wurd
ſätzen die kulturellen und wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und dem für deutſche Erzeugniſſe außerordentlich
aufnahmefähigen ſüdamerikaniſchen Staate behandelt. Was Bra
ſilien, das in dieſem Jahre das hundertjährige Jubiläum ſeiner
Unabhängigkeitserklärung begehen kann, für die Welt und be
ſonders für Deutſchland bedeutet, erfährt der Leſer aus dieſerglänzend ausgeſtatteten Monographie, in der erſtklaſſige braſilia- r
niſche und deutſche Autoren mitgearbeitet haben. Zahlreiche e
mehrfarbige Abbildungen nach Originalen des deutſchen Malers Bean
Kurt Schiering offenbaren uns die land wirtſchaftlichen Schön die K
heiten Braſiliens und verleihen dem Heft auch in bildlicher Hin
ſicht einen außergewöhnlichen Charakter, ſo daß es als eine
Hunſtmappe erſten Ranges anzuſprechen iſt. Daneben finden die
Tagesereigniſſe in Wort und Bild eingehende Berückſichtigung.
Der Preis des Einzelheftes beträgt 30 M.Stanley. Mein erſter Weg zum Kongo. Sammlung
„Reiſen und Abenteuer“. Band 18. Verlag F. A. Brockhaus,
Leipzig 1922. Geb. 40 M., in Leinwand 50 M. Der be
rühmte Entdecker ſchildert ſeinen Weg von Sanſibar durch Oſt
afrika bis zu den Fluten des mächtigen Lualaba, der nach Aus
ſage der Eingeborenen immerzu nach Norden fließen ſollte.
Es war aber der rieſige Strom des Kongo, deſſen Lauf
Stanley auf abenteuerlicher Fahrt feſtſtellte. Stanley ſchildert
in der ihm eigenen kraftvollen Sprache die ſpannenden Erleb-
niſſe auf ſeinen vielverſchlungenen Wegen zu den innerafrikani-ſchen Rieſenſeen, ſeine Begegnungen mit ſchwarzen Fürſten und

greulichen Menſchenfreſſern, und er entwirft großzügige Bilder
der eigenartigen Landſchaften. Der Band iſt wieder, wie auch
die früheren, reich mit Originalbildern und Karten ausgeſtattet.

Große Ulrlehsetr. 53
Vernruf 4530.

R Stellen Angebote M Suche zum 15. 8. zur Pflege u. Erziehung
meiner drei Kinder -7 Jahre)

junges Mädchen
DEA R

Eiſenbahnſchwellen Die Ueberſchüſſe aus der am 8.
ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Ve
in den Monaten Januar, Februar un ärz 192
rveſetzten und erneuerten Pfänder Pfandnummer
41 481 bis 48 475 und Pfandſcheine in rotem Drud

n e vanrung derd War

Leſu
gege
Deu

General-Agentur n a
einer großzügig arbeitenden Feuer-, Transport-r z ehſabl-Geſenſchaſt ür die Regierungs-
Bezirke Merſeburg u. Magdeburg unter
Bedingungen zu vergeben. Auch
ihren Beruf wechſeln wollen, mögen ſich melden.
Angebote unter T. 7644 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Altrenommierte Firma der Getreide-.
Futter und Düngemittelbraneche in
norddeutseher Grobetadt s u cht zum Be-
sueh von Landwirten

tnehtigen, erstklagsſgen

Reilsenden-
A ehe Stehang. Offerten unter
K. D. 118
Berlin S W. 19.

S

86 an Rumaolf Mosse,
h mſj J

Suche für Haushalt und Geſchäft

jüngeres Mädchen.
Bshm enhandlung, Berlin W.e e 8. 8

er günſtigen
ichtfachleute, die

g werbungen mit Bild und Zeugniſſen an
o

e

m
m Frau Gutsbeſitzer Westphal. Wedderſtedt,

7 Kreis Quedlinburg. z
vI veran

999090990000509996000000000000

Rum.
Leichtbenzin

2

2 ſpez. Gew. ca. 0,725/30, liefertgünſtigen Preiſen in ä a6
J

Lager Leipzig

Karl Schuppan,
m. b. H.,G.

Lolpzi g, inselstrasse B.
elephon 27587.

2000000000000000000000

aus Kieſern-, Huchen- oder Eichenhol;
für Slaalsbahnen und IAnſchlußgleiſe

liefert prompt und reell
ſutteldeutsohe bahn lndustrig

Eiſen- und Drabtgroßbandlung
Geſellſchaft mit beſchr. Haftung

5weigbüro Calbe (Saale).
rA“Y”Y*”YÄÜCctL

Einen 60 S. guterhaltenen

Ktock-Motorpflug
mit sämtlichem Zubehör, Vriedensware,
verkauft preiswert

Barth,Maasdorf b. Edderitz, Anh.

ſowie die in der Verſteigerung frei gewordPfänder ſind innerhalb der d s Aeheringer
bei c hte W Wethantet gegen denke d
ei der es Leihamtes gegenfandſcheine und gegen Rückgabe der Qu a un h

e r eher Jeit micht ghgebobenen Ued
obenen erſchüſſe und frei gewordenen pſanb. r verfauen tet

er OrtsarmenReſervefonds des Leihamts bezw.
alle g. S, den 23 Juni 1022.

Das Leihamt der Stadt Halle.

wie veuse
Blro Und lagerraum

(möglichſt in Stadtmitte) ſofort geſucht.
Erforderlich

2 Büroräume ſowie 1 größ. Lagerraum.

Gefl. Angebote unter Z. 7649 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zta. erbeten.
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